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Poſtanſtalten zum Preiſe von 60 Pf., frei ins Haus 
zum Preiſe von 75 Pf. entgegengenommen. 


r Zur Lage. 
Unter dem Salut der Kriegsſchiffe fuhr der Kaiſer am 
Montag früh 6½ Uhr von Ekenſund nach Sonderburg, wo 
er zu Pferde ſtieg und ſich in das Manövergelände begab. 
Zugleich hatte ſich auch die Kaiſerin in offener vierſpänniger 
Kutſche nach Düppel begeben. Um 8 Uhr begann das 
Manöver bei Sonderburg und Düppel. 
Nach der Generalidee war die Oſtdiviſion mit der Panzer⸗ 
flotte Sonntag Abend an der Oſtküſte bei Alſen gelandet 
k und dann auf Sonderburg marſchirt; die Weſtdiviſion ſteht 
bei Flensburg und Hadersleben; ihre Flotte iſt im Kieler 
Hafen aufgehalten, nur eine Torpedoflottille iſt in Flensburg. 
Die Oſtdiviſion ſoll ſich des Sundewitt bemächtigen, ihr 
Gros iſt in Hörup, die Panzerflotte in Höruphaff. Die 
Weſtdiviſion ſoll Sundewitt halten, die Oſtdiviſion ſoll mit 
Unterſtützung der Panzerflotte den Uebergang über den Alſen⸗ 
ſund nach dem Feſtland erzwingen und dann durch Flanken⸗ 
angriff von der See aus die Weſtdiviſion aus der Düppel⸗ 
ſtellung treiben. Die Weſtdiviſion will die feindlichen 
Landungen durch die Torpedoflotte verhindern und ihre 
Stellung bei Düppel behaupten. 
Der Angriff der Oſtdiviſion von Sonderburg aus gelang 
ö in Folge der Unterftügung durch die Panzerflotte vollkommen 
Dieſelbe landete in Booten 2000 Mann, welche mit einem 
ukenangriff die Düppelſtellung der Weſtdiviſion einnahmen. 
10 Uhr war Gefechtspauſe, während welcher der Kaiſer 
die Kritik abhielt. Um 11 Uhr wurde das Gefecht wieder 
2) aufgenommen, 


Das Oſtkorps und die Marinetruppen drangen über 


Düppel nach Nübel vor, während das Weſtkorps zurückging. 
Die Truppen bezogen Bivouaks auf dem Gefechtsfelde. Ein 
Angriff der Torpedoflotte und des Weſtkorps auf die Panzer⸗ 
flotte wurde durch die Kreuzerkorvette „Irene“ unter dem 
Kommando des Prinzen Heinrich abgeſchlagen. Das 
Manöver ſchloß um 1 Uhr. N 

Der Kaiſer traf Montag Nachmittag vom Manöver im 
Jagdanzuge an der Landungsbrücke bei Gravenſtein ein und 
fuhr in einem offenen Zweiſpänner ohne Gefolge zum Schloſſe, 
woſelbſt ein Mahl ſtattfand. 


Der bei der Feſttafel im Strandhotel zu Glücksburg von 


al dem Landtagsmarſchall Graſen v. Reventlow⸗Preetz aus⸗ 
in gebrachte Triulſpruch auf das Kaiſerpaar hatte folgenden 
ys Wortlaut: 


„Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter, Allergnädigſter 
Kaiſer, König und Herr! Allerdurchlauchtigſte, Großmäch⸗ 
tigſte, Allergnädigſte Kaiſerin, Königin und Frau! Euere 

Kaiſerliche und Königliche Majeſtäten wollen geruhen, den 

ehrerbietigſten Dank des ſchleswig⸗holſteinſchen Provinzial⸗ 

landtags für den heutigen Tag huldreichſt entgegenzunehmen. 

Dieſer Tag iſt für uns ein Tag höchſter Ehre und Freude. 

Gemährt er uns doch die Gelegenheit Eueren Kaiſerlichen 

n. und Königlichen Majeſtäten die unterthänigſte Huldigung 
darzubringen. In Eurer Kaiſerlichen und Königlichen Ma⸗ 
jeſtät verehren wir einen Fürſten, der in ſtolzem Gefühl 
der Kraft, welche die von glorreichen Ahnen ererbte Treue 
und Liebe eines großen Volkes gewährt, den Frieden nach 
Außen und den Frieden nach Innen auf Sein königliches 


nd Banner geſchrieben hat. Mit Jubel begrüßten wir es 

jüngft, daß Eure Moyeftät auch in dieſer Richtung allzeit 
= Mehrer des Reiches in friedlicher Uebereinkunft mit dem 
T mächtigen ſtammverwandten Inſelreich, die in den Tagen 
n nationalen Niederganges abhanden gekommene glänzende 
5 Perle des deutſchen Meeres dem Diadem Germaniens von 
1 Neuem eingefügt haben. Wir vertrauen feſt, daß es Eurer 
— Majeſtät hoher Einſicht und kraftvoller Leitung gelingen 

wird durch eine wohlwollende landesväterliche Geſetzgebung 
* in Ausführung und Weiterführung des von Kaiſer Wil⸗ 


helm I. geſegueten Andenkens begonnenen großen Werkes 

die dunklen Schatten zu bannen, welche den inneren Frie⸗ 

den unſeres theuren Vaterlandes zu gefährden drohen. Als 

ein verheißungsvolles Pfand allſeitig geſegueten Wirkens 

verehren wir Ew. Majeſtät durchlauchtigſte Gemahlin, 

unſere erhabene Kaiſerin, deren unermüdliche opfer- 

willige Fürſorge jo manche Thräne der Armuth und Noth 

bereits getrocknet und den großen kirchlichen Nothſtänden 

unſerer Zeit ſo bereitwillig und oft ſchon Abhilfe geſchafft 

hat. In Ihrer Majeſtät begrüßen inſonderheit wir Be⸗ 

wohner der Provinz die Enkelin einer langen Reihe von 

Fürſten, welche beglückend und beglückt das Szepter Schles⸗ 

wig⸗Holſteins in treuen Händen getragen haben, und wir 

* verſtehen die Rührung, welche die Herzen Eurer Majeftät 
in bielen Tagen bewegt bei dem Anbli aller jener Stätten, 

welche einſt die Wiege der Ahnen ſchirmend umſtanden und 
für das neugewonnene Vaterland den Ausgangspunkt zum 
Glauz des neuerſtandenen Reiches bilden. Geruhen Eure 
Majeſtäten denn zu geſtatten, daß wir unſere Gläſer er⸗ 
heben und einſtimmen in den Ruf der Treue: Unſere Aller⸗ 
gnädigſten Majeſtäten, welche der allmächtige Gott ſeguen, 
dehüten und beſchützen wolle, Sie leben hoch, hoch! hoch!“ 

Darauf erhob ſich der Kaiſer zu folgender Antwort: 

„Mein verehrteſter Graf! Ich ſpreche Ihnen den Dank 
der Kaiſerin und Meinen aus für die freundlichen Worte 


FRAU 


gedacht wird. 
verbindet und dieſelbe vor allen anderen Provinzen Meines 
Reiches an Mich kettet, das iſt der Edelſtein, der an Meiner 
Seite glänzt, Ihre Majeſtät die Kaiſerin. Dem hieſigen 
Lande entſproſſen, das Sinnbild ſämmtlicher Tugenden einer 
germaniſchen Fürſtin, danke Ich es Ihr, wenn Ich im 
Stande bin, die ſchweren Pflichten Meines Berufes mit dem 
freudigen Geiſte zu führen und ihnen obzuliegen, wie Ich 
es vermag. Sie haben die Güte gehabt zu erwähnen, daß 
Sie ſich ſicher fühlten unter Meinem Scepter, daß Sie 
beruhigt in die Zukunft ſchauen; dasſelbe thue auch Ich, 
wenn Ich auf ſolche Männer wie die Schleswig⸗Holſteiner 
bauen kann. Ich hoffe, daß es Mir gelingen wird, die 
Schatten, von denen Sie ſprachen, zu bannen. Ich vermag 
es aber nur dann, weun jeder deutjche Mann an ſeinem 
Theile ſeine Hilſe Mir angedeihen läßt und Ich hoffe und 
erwarte, daß die Mitglieder der Provinz ein jeder für ſich 
und ein jeder in ſeinem Wirkungskreiſe es ſich angelegen 
ſein laſſen werden, dahin zu wirken, daß die feſtgeſchloſſenen 
Bande der Ordnung aufrecht erhalten werden den umſtür⸗ 
enden Elementen gegenüber. Wenn ein jeder Bürger ſeine 

flicht thut, dann bin auch Ich im Stande, für Sie zu 
ſorgen und zu Unſerer aller Heil in Ruhe und Frieden die 
Geſchicke des Vaterlandes zu lenken und Ich ſetze das 
Vertrauen in Sie, daß, was auch kommen möge, Sie mit 
Ruhe und Geduld die Entwickelung Unſerer Geſetzgebung 
und der inneren Zuſtände entgegenſehen und Mir nach Ihrer 
altbewährten Treue und Anhänglichkeit helfen werden. So 
erhebe Ich denn Mein Glas und trinke es auf das Geburts⸗ 
land Meiner Gattin. Meine treue ſchleswig-holſteiner 

Provinz ſie lebe hoch! hoch! hoch!“ 


In der Ausführung der Korpsmanöver, welche dem Armee⸗ 
korps⸗Commandeur in Jahren die einzige Gelegenheit bieten, 
inmal mit ſeinem ganzen vereinigten Korps zu manövrireu, 
ind in den letzten Jahren ganz tiefgreifende Veränderungen 
eingetreten. Es iſt nur erſt wenige Jahre her, daß dieſe in 
jeder Beziehung koſtbare Gelegenheit lediglich zu einem großen, 
lange und ſorgfältig vorbereiteten Exerziren benutzt wurde. 
Der Korpskommandeur ſelbſt arbeitete die ganze Geſchichte 
vorher aus, beſtimmte genau nicht nur das, was bei ſeinem 
Korps, ſondern auch, was bei ſeinem Gegner zu geſchehen 
hatte; dann wurde alles hübſch ſäuberlich zu Papier gebracht, 
gedruckt und an die Zuſchauer vertheilt und dann gings los: 
Moment eins, Moment zwei, Moment drei u. ſ. w., lauter 
möglichſt ſchöne ins Auge fallende militäriſche Bilder, denen 
aber leider jeder praktiſche, dem Ernſtfall entſprechende Cha⸗ 
rakter abging. Der letztere war vollkommen Nebenſache, 
wenn nur alles klappte. Vor allem wurde weder dem kom⸗ 
mandirenden General noch ſeinen Unterführern Gelegenheit 
geboten, ſelbſtändig und unerwartet eingetretenen Umſtänden 
entſprechend zu handeln — es war ja ſchon alles vorher be⸗ 
ſtimmt. Jetzt wird die Sache ganz anders angegriffen. Der 
Kaiſer ſtellt durch den Chef des Großen Generalftabes dem 
betreffenden kommandirenden General die Aufgabe. Ueber 
den Gegner erfährt letzterer nur genau ſo viel, wie er im 
Felde erfahren würde; er kennt z. B. deſſen Stärke gar 
nicht, und die Stellungen nur nach den Stellungen der feind⸗ 
lichen Vorpoſten und nach dem, was im Einzelfall ſonſt wohl 
erkundet werden kann. 

Die Gegend bei Düppel tft für militäriſche Uebungen 
ziemlich ungünſtig: Ein welliges Gelände, in den Niede- 
rungen Maſſen kleiner Seen, Teiche, Sümpfe und mooriger 
Wieſen, zahlloſe größere und kleinere Waldparzellen, keine 
geſchloſſenen Dörfer, ſondern nach niederdeutſcher Art weit 
auseinander liegende, einzelne Gehöfte und dann erſchweren vor 
allem die von 1848 und 1864 her berüchtigten Knicks die 
Erkennung und das Manövriren im höchſten Grade. Die 
Knicks ſind Stein und Erdmulle von ein auch zwei Meter 
Höhe und oben drauf iſt eine dichte lebendige Hecke. Jedes 
einzelne Ackerſtück iſt mit Knicks eingefaßt; nur ausnahms⸗ 
weiſe ſind in den letzten Jahrzehnten hier und da an ihre 
Stelle Drahtzäune getreten, welche der freien Bewegung nicht 
mindere Schwierigkeiten bereiten. Die wenigen großen Land⸗ 
ſtraßen ſind in vorzüglichem Zuſtande; ſo wie man ſie aber 
verläßt, befindet man ſich auf ſchmalen, tiefſandigen, auf 
beiden Seiten mit Knicks eingefaßten, ſich in den mannig⸗ 
fachſten Schlangenlinien dahinwindenden Landwegen. Die 
Kavallerie iſt hier von Anfang an verrathen und verkauft 
und kann nur in beſchränkteſtem Maße zur Verwendung 
kommen. Nicht viel beſſer iſt die Artillerie daran; ihr bietet 
ſich nur in ſeltenen Fällen ein einigermaßen freies Schuß⸗ 
feld, während die feindlichen Maſſen überall die beſte Ge⸗ 
legenheit haben, ſich ihr gegenüber zu decken, mindeſtens zu 
verbergen. So fällt denn, wie das ja auch in dem Kriege 
hier immer der Fall war, der Löwenantheil des Kampfes 
dem Fußvolk zu. 


An dem internatlonalen Sozialkongreß, welcher in 
Lüttich (Belgien) eröffnet worden iſt, nahmen gegen 2000 Per⸗ 
ſonen Theil. Der Biſchof von Lüttich hielt eine Anſprache, 
in welcher er die Katholiken aufforderte, die Lehren des 
Papſtes Leo XIII. ins praktiſche Leben einzuführen; die 
Kirche allein ſei im Stande das ſoziale Räthſel zu löſen, 
und das moraliſche materielle Loos der Arbeiter zu verbeſſern. 
Der Vertreter Oeſterreichs, Bloom, erklärte, die ſozialen Re⸗ 


Strömung könne man ſich nicht 1 4 
eine vollſtändige Umänderung in der 

vor. Der Präſident der Vereinigung katholiſcher Studirenden 
in Löwen verſicherte, die Uuiverfitätsjugend trete ebenfalls 
für die Verbeſſerung des Looſes der Arbeiter ein. 
belgiſche Abg. Woeſte ſprach ſich für die Privatthätigkeit aus 
und wünjcht namentlich die übermäßig angeſtrengten Arbeiter 
in Schutz zu nehmen; alsdann trat derſelbe noch für die 
ausgeſetzten Kinder und für die Sonntagsruhe ein. Der 
Kongreß ſandte ſchließlich Telegramme an den Papſt und 
den König Leopold der Belgier ab. 


furt a. M. nach Varzin auch Berlin. 
Sonntagsausflüglern, die ſich zu dieſer Zeit auf dem Bahn⸗ 
hofe befanden, verbreitete ſich ſogleich das Gerücht von der’ 
Anweſenheit des Fürſten. 
Salonwagen und gewahrte ihn ſelbſt am Fenſter, wie er 
ſeinen Thee trauk. 
und brachte ihm begeiſterte Hochruſe. 
Fürſt dicht an's Fenſter heran, 
verbeugte ſich wiederholt, auf 
Sein Ausſehen war ein vorzügliches. N 


mann hat in Bremen am Montag ein Feſteſſen ſtattgefunden, 
an welchem ungefähr 300 Perſonen theilnahmen. 
meiſter bewillkommnete die Gäſte; alsdann wurde ein Hoch auf 
den Kaiſer ausgebracht. Eine Marinekapelle ſpielte die National⸗ 
hymne, die von den Anweſenden ſtehend mitgeſungen wurde. 
Der Bürgermeiſter toaſtete darauf auf den Pionier der deut⸗ 
ſchen Intereſſen in Oſtafrika, Major v. Wißmann, der erſt 
kürzlich ſeinen Geburtstag gefeiert habe und daher doppelt zu 
feiern ſei. 
mit beredten Worten ſeine letzten Thaten, die er im Auftrage 
des Kaiſers mit Hilfe der Kameraden der kaiſerlichen Marine, 
ſowie der Fe Truppen ausgeführt habe. 

trägen mit 

See für Deutſchland. Darnach zu ftreben, das erſte Dampf⸗ 
ſchiff dort zu beſitzen, ſei die erſte Aufgabe der Nation; er 
rechne in dieſer Beziehung in erſter Linie auf Bremen, auf 
welches er ein Hoch ausbringe. 
wurde ſchließlich ein Ergebenheitstelegramm geſandt. 


ihrer Fabrikate zu erhöhen. 


Dieſelbe bereit 
rdnung der Arbei 


Der 


Berlin, 8. September. 
— Die Rückkehr ſämmtlicher preußiſcher Miniſter 


wird erſt in der letzten Woche dieſes Monats erwartet un 
erſt Anfangs Oktober werden die gemeinſamen Sitzunge 
beginnen, welche der Fertigſtellung der Landtagsvorlagen 
gewidmet ſein ſollen. 


J 


Der nächſte Reichshaushalt wird keinerlei Forde⸗ 


rungen enthalten, welche ſich auf geplante Verſtärkungen oder 
Neuformationen des Heeres beziehen. 
werden — jo heißt es in einer halbamtlichen Mittheilung — 
bis zum Ablauf des Septennats (1894) nicht mehr geſtellt 
werden. 
eine Vorlage einzubringen, welche die erneute Forderung 
einer Gehalts⸗Aufbeſſerung 
Gegenſtand hätte. 
Bezug auf die Pferdebeſchaffung der berittenen Offiziere nicht 
berittener Truppen Erleichterungen geſchaffen werden. 


Derartige Forderungen 


Ebenſowenig liegt es in den Abſichten der Regierung, 
a einzelner Offiziersklaſſen zum 
Es iſt aber nicht ausgeſchloſſen, daß in 


— Fürſt Bismarck berührte auf der Reiſe von Frank⸗ 
Unter den vielen 


Man bemerkte alsbald ſeinen 
Alles drängte ſich nun in ſeine Nähe 
Zum Dank trat der 
og ſeinen Schlapphut und 
as Freundlichſte grußeno. 
— Zu Ehren des Reichskommiſſars Major v. Wiß⸗ 


Der Bürger⸗ 


Major v. Wißmann dankte herzlich und ſchilderte 


Nach den Ver⸗ 
England ſei der Viktoria Nyanza der wichtigſte 


An den Fürſten Bismarck 


— Zur wirthſchaftlichen Lage wird dem „Reichsanzeiger“ 


aus Arnsberg (Weitjalen), anſcheinend von der dortigen Re⸗ 
gierung, u. A. geſchrieben: Das erfreuliche Bild einer leb⸗ 
haften und regen Geſchäftsthätigkeit, welche der Gewerbebetrieb 
im erſten Quartal dieſes Jahres bot, beſteht im Allgemeinen 
ſort, hat aber eine weſentliche Veränderung auf dem Gebiet 
der Kohlen- und Großeiſen⸗Induſtrie erfahren. 
Zechen mangelt in erheblichem Umfange der Abſatz. 
gewiſſer Rückgang der Nachfrage tritt zwar regelmäßig 
während der Sommermonate ein, der diesjährige geht aber 
weit über das ſonſt übliche Maß hinaus. 
für liegt in einer allgemeinen Zurückhaltung der Konſumenten. 
Letztere iſt theilweiſe eine freiwillige, theilweiſe aber auch noth⸗ 
gedrungene. 


Den 
Ein 


Der Grund hier⸗ 


Die erhöhten Kohlenpreiſe haben die Unter⸗ 
nehmer der Eiſeninduſtrie gezwungen, auch die Preiſe 

er F Hierdurch mußte ihre Konkurrenz 
fähigkeit auf dem Weltmarkte leiden, und in Folge deilen; 
haben die Aufträge an Puddel⸗ und Walzwerke in der Art, 
nachgelaſſen, daß vielfach bereits die Einlegung von Feier⸗ 
ſchichten und die Entlaſſung von Arbeitern ftattgefunden hat. 
Die Zechenverwaltungen ſuchen den drohenden Rückgang der 
Kohlenpreiſe auf jede Weiſe zu verhindern oder wenigſtens 
aufzuhalten. Zu dieſem Zwecke hat ſich eine größere Anzahs 
von Zechenverwaltungen zuſammengethan, um ein gemein⸗ 
ſchaftliches Verkaufsbureau zu gründen. | 

Soweit Entlaſſungen von Arbeitern ſtattgefunden haben, 
bot die Landwirthſchaft genügende Gelegenheit zu anderweiter 
Beſchäftigung, und in dieſer Weiſe konnten die Arbeiter auch 
die durch Feierſchichten bewirkte Freizeit gut verwerthen. 

— Der Londoner „Times“ wird aus Sanſibar berichtet, 
daß alle Verſuche, den geſtrandeten deutſchen Poſtdampfer 
„Reichstag“ wieder flott zu machen, bisher mißlungen ſeien. 
san zu befürchten, daß der Dampfer völlig zum Wrack 
werde. | 

— Die große Maſchinenhalle der Kriegskunſtausſtel⸗ 
lung zu Köln iſt in der Nacht zum Montag abgebrannt. 
cd vo ſonſtigen Gebäuden der Ausftelluug iſt nichts be⸗ 

ädigt. ö 
Eine deutſche allgemeine Konferenz zur Ber⸗ 
einbarung einheitlicher Prüfungsarten für Bau⸗ und 


Ronftruktiond- Materialien wird am 19. und 20. Sep⸗ 
tember d. J. in Berlin ftattfinden. Die 1 aller 
Fachleute für das Materialien» Prüfungsweien, der Bau⸗, 
Maſchinen⸗ und Eiſenbahn⸗Techniker, der Berg⸗ und Hütten⸗ 
Männer, ſowie der Cement⸗Fabrikanten iſt willkommen. 

Frankreich. Dieſen Sonntag hat in Roubaix eine von 
einem gewiſſen Lorriot einberufene Anarchiſtenverſammlung 
ſtattgefunden. Lorriot ward wegen eines im Mai gegen 
einen Zeitungsredakteur in Lille verübten Attentates zu einem 
Jahre Gefängniß verurtheilt; da er dieſe Strafe noch nicht 
abgebüßt hat, wurden Gendarme beauftragt, ihn vor dem 
Beginn der Verſammlung in Roubair zu verhaften. Als 
dieſelben den Befehl ausführen wollten, erſchien Lorriot an 
der Thür mit einem Revolver in 5 Hand und ſchoß zu⸗ 
nächſt einen Gendarmen in die Bruſt, dann den zweiten 
Gendarmen in den Arm, darauf gab er auch auf die den 
Beamten zu Hilfe eilenden Perſonen Schüſſe ab und ver⸗ 
wundete mehrere derſelben. Er konnte nur mit Mühe 
entwaffnet und ins Gefängniß abgeführt werden. Ein Um⸗ 
ſtürzler ſchlug dann der von 3000 Perſonen beſuchten Ver⸗ 
r vor, Lorriot eine Anerkennung zu ertheilen, was 
von der Verſammlung freilich abgelehnt wurde. 

Spanien. Der Kriegsminiſter bereitet einen Geſetzent⸗ 
wurf bor, nach welchem die allgemeine Wehrpflicht eingeführt 
werden ſoll. 

Vatikan. Papſt Leo XIII. fühlt ſich, nachdem er im 
Juli eine ſchwere Krankheit überſtanden, wieder ſo wohl, daß 
er, neu gekräftigt, ſich den anſtrengendſten geiſtigen Arbeiten 
unterziehen darf. Neuerdings hat 7 ſein Leibarzt Pilſener 
Bier verſchrieben, von dem er täglich vier Flaſchen trinken 


muß. 

Rußland. Der Warſchauer Oberbefehlshaber, General 
Gurko, hat in dieſem Sommer ſein ganz beſonderes Augen⸗ 
merk auf Belagerungs⸗Uebungen der ſeinem Befehls⸗ 
bereich unterſtellten Feſtungen gelenkt. Der General legt, 
wie er ſich in vertrauten Kreiſen ausgeſprochen, dieſen 
Uebungen eine ganz beſondere Bedeutung bei, weil, ſeiner 
Anſicht nach, in einem Kriege mit den Weſtmächten das Ver⸗ 
halten der polniſchen Feſtungen, die den Aufmarſch der 
Truppen ſichern ſollen, von der größten Wichtigkeit für den 
Verlauf des Krieges ſein würde. Nachdem in Iwangorod 
und Nowogeorgijewsk Uebungen ſtattgefunden, leitete General 
Gurko in dieſen Tagen perſönlich auch eine ſolche bei War⸗ 
ſchan, zu der er 24 Bataillone, 16 Schwadronen, 54 Feld⸗ 

eſchütze, 7 Sappeurkompagnien und 3 Feſtungsartillerie⸗ 
Bataillone, mithin eine recht anſehnliche Truppenmacht bes 
ſtimmt hatte. Der Grundgedanke der Uebung war in Kürze 
der, daß die Angreifer in der Stärke von 20 Bataillonen, 12 
Schwadronen, 46 Feldgeſchützen und 5 Sappeurkompagnien 
eine ſtarke Alskundſchaſtung gegen die Südfront des be⸗ 
feftigten Lagers von Warſchau unternehmen und womöglich 
verſuchen ſollten, zwiſchen 2 Forts durchzubrechen. Warſchau 
war — nach der Annahme — in großer Eile in Ver⸗ 
theidigungszuſtand geſetzt, die im Vorgelände liegenden Dörfer 
waren dem Feſtungs⸗Mobilmachungsplan gemäß als nieder⸗ 
ebrannt angenommen. Nach langem Gefecht wurde der 

urchbruchsverſuch als verunglückt angejehen, wobei General 
Gurko äußerte, der Gang der Uebung habe ſeine eigene Ueber⸗ 
zeugung noch mehr beſtärkt, daß, einem aufmerkſamen und 
kapferen Vertheidiger gegenüber, ein derartiger Durchbruch 
überhaupt unmöglich ſei. 

Türkei. In dem Dorfe Bagtſchedanik find drei türkiſche 
Soldaten von Armeniern ermordet worden. 

Griechenland. An dem Kanal von Korinth, welcher 
ſchon unter der Regierung Kaiſer Neros (54—68 n. Chr.) in An⸗ 

riff genommen worden war, find die Arbeiten jetzt wieder im Gange. 

on den 12 Millionen Kobikmeter Erde, welche ausgehoben wer⸗ 
den müſſen, ſind bereits zwei Drittel abgefahren. Die finanziellen 
Verlegenheiten, in welchen auch dieſe Kanalgeſellſchaft ſich vor eini⸗ 

er Zeit befunden hatte, ſind dadurch beſeitigt worden, daß die 
Regierungen von Griechenland, Italien und Oeſterreich eine Zins⸗ 
bürgſchaft von 10 Millionen Fraaten für das Verkehrergebniß 
übernommen haben. Der Kanal wird nunmehr vorausſichtlich binnen 
drei Jahren fertig geſtellt werden. 

Afrika. Für den Kongoſtaat hat der König der Belgier 
einige Steuergeſetze erlaſſen. Ein Geſetz, welches bereits am 
1. Januar 1890 in Kraft tritt, betrifft den Handel mit 

iſtigen Getränken. Darnach iſt Jeder, der dieſen Handel 
Eekteiben will, zur Löſung eines Erlaubnißſcheines verpflichtet. 
Die Abgabe beträgt z. B. für einen Jahresumſatz von 750 
Heltoliter und mehr 20000 Franken. 

Auſtralien. Die ſtreikenden Arbeiter in Sydney ver⸗ 
anſtalteten dieſen Sonntag eine große Kundgebung, die jedoch 
ruhig verlief. Alle Redner waren darin einig, von ihren 

orderungen nicht abzuſtehen. Die Arbeitgeber haben ſich 
isher geweigert, eine Konferenz mit den Arbeitern zu verhandeln. 
Jetzt fireifen auch die Arbeiter der Silberbergwerke in Brodens 
bill, im Ganzen 9000 Arbeiter. 


— —— — 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 9. September 1890. 

— Der Strombaudirektor Kozlowski hat geſtern auf 
dem Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ die Weichſel bis zur 
Grenze bereiſt. Der Strom fällt noch immer, während 
anderwärts die Flüſſe aus ihren Ufern treten. 

— In dieſem Jahre ſind die Provinzen O ſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen von zahlreichen und ſchweren Hagelwettern heim⸗ 
geſucht worden. Die Hagel⸗Verſicherungs⸗Aktiengeſellſchaften, 
welche die Verluſte aus ihren verfügbaren Mitteln (Grundkapital 
und Reſervefonds) zu decken haben, werden ſolche in ziemlich 
beträchtlicher Höhe zu erleiden haben; die Gegenſeitigkeits⸗Anſtalten 
dagegen werden, ihre Verluſte dadurch ausgleichen, daß ſie Nach⸗ 
ſchußforderungen an ihre Verſicherten ſtellen. Es wird verſichert, 
daß dieſe Nachſchüſſe bei einigen Geſellſchaften eine recht bedeutende 
Höhe erreichen. 

— Die Auswanderung nach Brafilien wird immer 
ärger. Die Dampfer des Norddeutſchen Lloyd find überfüllt, ver⸗ 
ſchiedene hatten in der letzten Zeit je 600 bis 700 Paſſagiere 
dritter Klaſſe an Bord, ja der — 4 „Berlin“ nahm kürzlich 
nicht weniger als 900 Zwwiſchendeckspaſſagiere nach der braſiliani⸗ 
ſchen Republik mit ſich. Dieſe Leute ſtammen ausnahmslos aus 
dem öſtlichen Preußen und ſind ganz unglaublich arm und 
verwahrloſt, ſo daß man annehmen muß, daß ihnen die Ueber⸗ 
fahrt von braſilianiſchen Agenten oder deren dae in 
Deutſchland vorgeſchoſſen worden ſei, wogegen natürlich For⸗ 
mulare in Betreff der zukünftigen Abverdienung des vor eſtreckten 
Geldes unterſchreiben müſſen. Bor dieſen Agenten ſel hier⸗ 
mit dringend gewarnt. Die Auswanderer gehen einem 
Sklavenlooſe entgegen. 

„ Die geftrige Benefizvoritellung für 
Herrn Wal dhein war leider nur ſehr ſchwach beſucht, was 
aber bei der le des Abends nicht zu verwundern war. Der 
Benefiziant ſelbſt wie die anderen Darſteller ſpielten in dem 
Schwank „Wenn man im Dunkeln küßt“ recht erheiternd. 

Morgen, Mittwoch, geht die letzte Novität dieſer Saiſon, das 
Luſtſpiel „der Unterſtaatsſekretär von Adolf Wilbrandt 


in on Das Stück hat auf anderen Bühnen große Anerkennung 
efunden. 

: — Die allgemeinen Unkoſten bei dem letzten Sedanfeſte 
betragen rund 666 Mk. Da dieſer Summe nur 535 Mk. Ein⸗ 
nahme gegenüberſtehen, muß der Garautiefonds der Vereine in 
vr gg genommen werden; für jedes Mitglied find 10 Pf. zu 
zahlen. 
— Der Kreisſekretär Hellmich zu Marienwerder iſt zum 
Gemeindevorſteher von Mocker gewählt worden. 

— Die Einnahmen der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn 
haben im Monat Auguſt 165000 Mark betragen. Die Geſammt⸗ 
Einnahmen feit dem 1. Januar betrugen 1096710 Mark (181196 
Mk. weniger als in der gleichen Zeit v. J.). 

Thorn, 8. September. In einer Maurer⸗Berſamm⸗ 
lung wurde geſtern die Gründung einer Zweigkaſſe der 
Altonaer Central⸗Krankenkaſſe beſchloſſen; 43 Maurer er⸗ 
klärten ſofort ihren Beitritt. 

O. Aus dem Kreiſe Strasburg, 7. September. Ein ent 
ſetzlicher Unglücks fall ereignete ſich vorgeſtern gegen Abend in 
Slupp bei Lautenburg. Der Altſitzer Czaplinski, deſſen Pferde 
beim Transport einer Reinigungsmaſchine ſcheuten, ſtürzte vorn⸗ 
über quer über die Bracke, und als die Pferde gegen einen Zaun 
anrannten, wurde dem Unglücklichen der Kopf buchſtäblich abge⸗ 
riſſen. — Dem Bauer in Jellen bei Lautenburg erkrankten vor 
einiger Zeit drei Stück Rindvieh, eins wurde geſchlachtet, ſtück⸗ 
weiſe verkauft und verbraucht. Das zweite Stück Vieh wurde 
lebendig verkauft, es zeigte aber verdächtige Anzeichen, und als die 
amtliche Unterſuchung ſtattfand, wurde die Tollwuth unzweifel⸗ 
haft feſtgeſtellt. Das dritte Stück iſt an derſelben Krankheit vor⸗ 
geſtern verendet. 

Marienwerder, 8. September. Auf der Tagesordnung 
der heutigen Stadtverordneten ⸗ Sitzung ſtand der Schlacht⸗ 
haus⸗Bau und die damit verbundene Kapitalanleihe! Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß die Errichtung des Schlachthauſes auf dem 
Schinnſchen Grundſtück an der Rospitzer Chauſſee nach den Bau⸗ 
plänen des Regierungs⸗Baumeiſters Bergmann unter der Vor⸗ 
ausſetzung, daß der Bauplatz für den Preis von 1500 Mk. pro 
preußiſchen Morgen erwerben wird. Die Beſchlußfaſſung über 
die Kapitalsanleihe wurde jedoch vertagt. Bei der Erledigung 
des letzten Punktes der Tagesordnung: Berichterſtattung und An⸗ 
trag in der Rendant Bogel' ſchen Regreßangelegenheit wurde 
die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. 

XX Garnfee, 8. September. Bei der heutigen Stadt⸗ 
verördneten⸗Erſatzwahl wurde Herr Kaufmaun A. 
Heimann in die 1. Abtheilung an Stelle des Herrn Rentiers 
J. Krüger gewählt. 

„Gruppe, 9. September. Geſtern Abend gingen einige 
Artilleriſten ſpazieren und fanden eine nicht krepirte Granate. 
Sie verſuchten den Zünder herauszuſchrauben und alsdann die 
Füllung herauszuſchütten. Da platzte die Granate, einem Sol⸗ 
daten wurden beide Beine und ein Arm weggeriſſen, er iſt todt; 
ein Unteroffizier iſt an Kopf und Bruſt ſchwer verwundet. Auch 
noch ein anderer Soldat iſt ſchwer verwundet. 

Pr. Friedlaud, 8. September. Bei der Aufnahme⸗ 
prüfung für die hiefige Präparanden⸗ Anſtalt beſtanden 
von 52 Bewerbern 29; der neue Kurſus wird mit 36 Theil⸗ 
nehmern beginnen. 

x Pelplin, 8. September. Der von Bromberg kommende 
Abendperſonenzug iſt geſtern einer großen Gefahr glücklich 
entgangen. In der Gentanier Feldmark überfuhr der Zug 
6 Pferde, von welchen 4 ſofort getödtet und 2 ſo gefährlich verletzt 
wurden, daß ſie getödtet werden mußten. Die Sleiſch⸗ und Knochen⸗ 
theile hatten ſich in die Betriebsräder der Maſchine ſo verwickelt, 
daß dieſelbe zum Stehen kam, ohne jedoch eine Beſchädigung er⸗ 
litten zu haben. Nach einem dreiviertelſtündigen Aufenthalt 
konnte der Zug wieder in Bewegung geſetzt werden. 

Neuſtadt, 8. September. Die Goſſentiner Celluloſefa⸗ 
brik, welche eine Zeitlang unter der Leitung ver Konkursverwal- 
tung gearbeitet hat, ſtellte geſtern endgiltig ihre Arbeiten ein und 
dürfte demnächſt zum Verkauf gelangen. 

Elbing, 8. September. Nachdem Herr Oberbür ermeiſter 
Elditt die Innungs⸗ und Gewerkmeiſter auf die hohe Bedeutung 
der Fortbildungsſchule aufmerkſam gemacht, hatten ſich geſtern 
Nachmittag die Pa mega des hieſigen Tiſchlergewerkes 
verſammelt, um über Mittel und Wege zu einem regel mä ßigen 
Beſuch der Fortbildungsſchule ſeitens der Tiſchlerlehrlinge ſchlüſſig 
zu werden. Der Vorſitzende wies auf die ſegensreichen Erfolge 
der Auftalt hin und ſchloß mit der dringenden Bitte an die Ver⸗ 
ſammlung, es möge jeder Meiſter nach beſten Kräften für den 
regelmäßigen Beſuch der Fortbildungsſchule von ſeiten ſeiner Lehr⸗ 
linge eintreten. Seinen Ausführungen wurde allgemein zugeſtimmt. 
Den Lehrlingen, welche nach der Sitzung der Meiſter in den Ver⸗ 
ſammlungsſaal geführt wurden, wurde erklärt, daß diejenigen, 
welche dem Wunſche der Meiſter entgegen die Schule unregel⸗ 
mäßig beſuchen würden, ein halbes Jahr länger in der Lehre 
bleiben müßten. sc 

Eine aufregende Szene wurde vorgeſtern durch einen am 
Delirium erkrankten Droſchkeneig ner herbeigeführt. In 
einem Anfall von Verfolgungswahn bewaffnete ſich derſelbe mit 
einem geladenen Revolver und einem Hammer, kletterte auf das 
Fenſterbrett feiner im zweiten Stockwerk belegenen Wohnung und 
drohte jeden zu tödten, der feine Wohnung betreten würde. Der 
Kranke hatte auch bereits 2 Schüſſe abgefeuert, als zwei Polizei⸗ 
beamte ihn zu beruhigen und ihm den Revolver und den Hammer 
abzunehmen wußten. Zur Verhütung weiterer Ausſchreitungen 
wurde der Geiſtesgeſtörte in das Krankenſtift geſchafft. 

+ Königsberg, 8. September. Es läßt ſich ſchon jetzt vor⸗ 
ausſehen, daß die Bauthätigkeit in unſerer Stadt im nächſten 
Jahre noch bedeutend reger werden wird, als ſie in den Vorjahren 
geweſen iſt. Hat der Tragheim ſchon durch die Eutſtehung neuer 
Straßen, durch die Aufführung zahlreicher palaſtartiger Bauten 
ein gegen früher vollſtändig verändertes Ausſehen erhalten, ſo 
dürfte im kommenden Jahre auch die letzte Spur des alten Bildes 
dieſes Stadttheils verſchwinden, denn große Landſtücke find bereits 
von Bauunternehmern angekauft worden, um hier wiederum palaſt⸗ 
artige Gebäude und ganz neue Straßen erſtehen zu laſſen. Die 
alten baufälligen Häuschen ſind bereits abgeriſſen und von früh 
bis ſpät find zahlreiche Fuhrwerke beſchäftigt, um ganze Gebirge 
von Baumaterialien herbeizuſchaffen. Aber nicht hier allein, auch 
in allen anderen Stadttheilen nimmt man die Anzeichen künftiger 
Bauten wahr, jo daß man ſich fragen muß, ob man ſich nicht 
wieder in einer Art Gründerperiode befindet. Auch für ſtädtiſche 
Bauten beſchäftigt man ſich mit Projekten, welche ſich auf die 
Straßenverbreiterung und Berſchönerung und die Beſeitigung von 
Engpäſſen ꝛc. beziehen, zu welchem Zwecke bereits mehrere Grund⸗ 
tüde für rieſige Summen angekauft worden find. Zu allen dieſen 

auten tritt noch der Neubau einer Pregeldrüde (Schmiedebrücke) 
in Stein und Eiſen hinzu, und vielleicht gelingt es auch, endlich 
den Bau des Vieh- und Schlachthofes in Angriff zu nehmen. Das 
größte und koſtſpieligſte Projekt iſt aber die Freilegung des 
Schloſſes von der vorſtädtiſchen Seite, und da es auch in dem 
Wunſche des Kaiſers liegt, die alte ehrwürdige Ritterburg frei 
auf ihrer Höhe ſtehen zu ſehen, ſo wird man gewiß nicht zu ſehr 
ſäumen, das großartige Werk (es gilt den Ankauf von mindeſtens 
zwölf Grundſtücken und die Beſeitigung der Gebäude) ſo bald als 
möglich zur That werden zu laſſen. Hierzu tritt nochz der Bau 
des Seekanals, welcher bereits in Angriff genommen iſt, die Tiefer⸗ 
legung des Pregels ꝛc., ſo daß wir in der That einem Baujahre 
entgegenſehen, wie wir es noch nie erlebt haben. Da die Zahl 
unſerer Arbeiter zu allen dieſen Unternehmungen lange nicht aus⸗ 
reicht, ſo wird der Zuſtrom aus allen Theilen der Provinz ge⸗ 
waltig werden. — Es dürfte wohl noch ſehr wenig bekannt ſein, 
daß unſere Stadt auch die Begräbnißſtätte des älteſten Soh⸗ 
nes des großen Reformators Martin Luther 8 Auf 
dem Altſtädtiſchen Kirchenberge erhebt ſich auf einer dre ſtufigen 


Granitunterlage ein von einem eiſernen Zaun umgebener Mar⸗ 
morwürfel, auf welchem ſich folgende Inſchrift eingegraben findet: 
chen ſtand der Altar der im vi 1826 abgebrochenen Altſtädti⸗ 
en Kirche. Vor demſelben iſt 1575 Johann Luther des großen 
Reformators älteſter Sohn begraben.“ Der hieſige Verſchöne⸗ 
rungsverein hat ſich dieſes im Jahre 1859 errichteten Denkmals 
angenommen und es ringsum mit hübſchen Anlagen umgeben. 

Zur Feier des 25jährigen Jubiläums der Südbahn findet 
am 11. September im Landhaus ein Feſteſſen unter Theil⸗ 
nahme der Spitzen der ſtädtiſchen, Militär⸗ und Zivilbehörden 
ftatt, zu welchem auch die Vertreter der hieſigen Kaufmannſchaft 
geladen find. Am Abend deſſelben Tages werden die Arbeiter der 
Werkſtätte in der Flora ein mit Tanz; ꝛc. verbundenes Feſt 
haben. Am Freitag wird das Feſt in den Räumen des Schützen⸗ 
hauſes im Kreiſe der vom Dienſt abkömmlichen hieſigen und aus⸗ 
wärtigen Beamten begangen unter Theilnahme der Mitglieder des 
Aufſichtsraths und der Direktion. 

„Nun habe ich doch endlich einmal ein Bett!“ rief ein junger 
Mann aus, der vor einigen Tagen in das Garniſon⸗Arreſtlokal 
in Stallupönen eingeliefert wurde. Derſelbe hatte vor mehreren 
Jahren ſeine Garniſon in Beuthen in Oberſchleſien verlaſſen und 
ſich nach Rußland geflüchtet. Fünf Jahre hielt er ſich in einer 
Stadt an der mittleren Wolga auf. Da es ihm dort nicht gelang, 
einen lohnenden Erwerb zu erlangen, ſo ſank er immer mehr her⸗ 
ab, und da er mittel⸗ und erwerbslos war, wurde er von der 
ruſſiſchen Behörde ausgewieſen. Zu Fuß hat er den weiten Weg 
zurückgelegt. Als wahre Jammergeſtalt erreichte er endlich unſere 
Stadt und wurde der hieſigen Garniſon zur vorläufigen Aufnahme 
übergeben. Sein früheres Regiment iſt von Beuthen nach Oſterode 
verſetzt. Dorthin wird nun der Flüchtling in den nächſten Tagen 
befördert werden. 

Aus größter Todesgefahr wurde geſtern der Beſttzer 
St. in dem Dorfe Minten gerettet. Derſelbe war mit dem 
Eineggen des Wintergetreides beſchäftigt und hatte ſich dabei die 
Fahrleine um den Hals gehängt. In Folge eines Peitſchen⸗ 
hiebes ſprangen die Pferde plötzlich zu, riſſen den Mann, dem 
die Leine aus der Hand gefallen war, zu Boden und ſchleiften 
ihn nun, da er den Kopf nicht aus der Schlinge ziehen konnte, 
über den Acker fort. Zum Glück befand ſich =. dem Felde nicht 
weit von der Unglücksſtätte entfernt der das Vieh des St. hütende 
Hirtenknabe, der, die ſchreckliche Lage ſeines Dienſtherrn erkennend, 
ſich ſofort den Pferden entgegenwarf, die Zügel erfaßte und fie 
ſo zum Stehen brachte. Auf ſein Hilferufen eilten endlich Nach⸗ 
barn des St. herbei, denen es nach vielen Bemühungen gelang, 
den in Folge der Strangulation ſchon vollſtändig Bewußtloſen 
in's Leben zurückzurufen. 


Fordon, 8. September. Der Gaulehrerverband Brom- 
berg, zu welchem die Lehrervereine in Bromberg, Fordon, 
Schulitz und Wluk gehören, war vorgeſtern hier verſammelt. Herr 
Schöneich⸗Schloß⸗Hauland ſprach über die Wünſche der Lehrer⸗ 
ſchaft zum bevorſtehenden Unterrichtsgeſetz; die Verſammlung er⸗ 
klärte ſich mit großer Mehrheit für die reine Staatsſchule 
und wünſchte, daß die Lehrer in der Beſoldung mit den Sub⸗ 
alternbeamten I. Klaſſe gleichgeſtellt werden. Dann ſprach Herr 
Miſch ke⸗Bromberg über die deutſche Jugendliteratur und die 
Schülerbibliotheken. Auf die geſchäftliche Sitzung folgte eine muſt⸗ 
kaliſch⸗theatraliſche Abendunterhaltung. 

Aus der Provinz Poſen, 8. September. In Folge des 
anhaltenden Regens iſt die Orla bei Introſchin aus den Ufern 
getreten. Es iſt dies um jo bedauerlicher, als bereits die Grummet⸗ 
ernte in vollem Gange war und nun das gemähte Gras aus dem 
Waſſer herausgefiſcht werden, oder im Waſſer verderben muß. 
Durch das frühere Hochwaſſer haben die Beſitzer ſchon einen Theil der 
Heuernte verloren. 

Dieſer Tage vergiftete ih mittelſt chromſauren Kalts 
die etwa 40 Jahre alte Ehefrau eines Korbmachers in Tirſchtiegel. 
Dieſelbe hat ſich die giftige Flüſſigkeit, welche ihr Mann in ſeinem 
Geſchäfte gebraucht, kurz vorher ſelbſt aus der Apotheke geholt. 
Obmahl vom Arzt bald Gegetuulttel verabreicht wurden, Jo war 
die Frau dennoch binnen einer Stunde eine Leiche. Der Grund 
zu diefer That iſt in ehelichen Zwiſtigkeiten zu ſuchen. 


h Landwirthſchaftlicher Verein Podwitz Lunau. 

Die Septemberſitzung wurde in Schöneich abgehalten. Die 
Vorleſung eines Aufſatzes über „das Keimen des Saatkorns“ gab 
zu ausführlichen Erörterungen Veranlaſſung. Es wurde hervor⸗ 
gehoben, daß die Keimkraft von der Stärke des Kornes weſentlich 
abhänge. in gutes ausgewachſenes, ſchweres Korn erzeuge auch 
eine kräftige Pflanze, die vermöge ihrer Wurzelſtärke beſſer fort⸗ 
gehe, als eine von magerem, fehlerhaftem Korn gebildete Pflanze. 
Auch empfehle es ſich, öfters einen Saatwechſel eintreten zu laſſen. 
Allerdings müſſe dabei Vorſicht geübt werden, weil leicht Sorten 
gewählt werden könnten, denen Klima ſowie Bodenarten weniger 
zufagten. Bemerkt wurde, daß noch immer viele Landwirthe 
wenig auf die Reinheit des Korns halten. Da ſei es nicht zu 
verwundern, wenn das Unkraut überhand nehme, und wenn der 
Landwirth ſich bei der Ernte in ſeinen Hoffnungen getäuſcht ſehe. 
Der vom Verein angeſchaffte und beim Gaſtwirth Gerhardt in 
Podwitz aufgeſtellte Trieur wird noch immer diel zu wenig benutzt. 
Der Verſammlung wurde ferner mitgetheilt, daß durch die Haupt⸗ 
verwaltung der gemeinſame Bezug von Kraftfutter vermittelt 
wird. Mehrere Mitglieder machten hierauf Beſtellungen auf grobe 
Weizenkleie, die ab Danzig mit 4,35 Mk. angeboten wurde. Herr 
Richert⸗Schöneich wurde ermächtigt, den bei ihm ftationirten 
Genoſſenſchaftsſtier, welcher zum Decken untauglich geworden tft, 
zu verkaufen. Zum Ankauf eines neuen Stieres wählte die Ver⸗ 
ſammlung eine Kommiſſion, beſtehend aus den Herren Ni bert, 
Jakob Knels⸗Schöneich und Leonhard Bartel⸗Schönſee. 

Kritiſche und harmloſe Tage. 

Seit einer Reihe von Jahren veröffentlicht N. ..; Falb 
Verzeichniſſe von ſogenannten „kritiſchen“ Tagen, d. h. ſolchen, 
an denen nach ſeiner Meinung das Eintreten von Erdbeben 
und ſchlagenden Wettern in den Kohlengruben mit hoher 
Wahrſcheinlichkeit zu erwarten iſt. Wie ein Blick auf den 
Kalender zeigt, gehören die Tage des Neu⸗ und Vollmondes 
ſtets zu den kritiſchen, am kritiſchſten aber ſind ſie, wenn 
gleichzeitig der Mond in der Erdnähe ſteht. Die Beſtimmung 
dieſer Tage ergiebt ſich leicht aus jedem Kalender, welcher 
die Tage des Neu⸗ und Vollmondes ſowie die Erdnähe und 
Erdferne des Mondes enthält. Fallen Erdnähe und Vollmond 
auf einen und denſelben Tag, wie es z. B. am 31. Juli war, 
ſo haben wir einen kritiſchen Tag erſter Ordnung. Im 
Durchſchnitt kommen jährlich 25 kritiſche Tage vor, und da 
der Entdecker der kritiſchen Tage für jeden auch noch einen 
Spielraum bis 5 6 Tagen Verfrühung oder Verſpätung zu⸗ 
läſſig erachtet, jo umfaßt die kritiſche Zeit des Jahres im 
ganzen 325 Tage, ſodaß eigentlich nur 40 harmloſe Tage 
übrig bleiben. Bei Falb iſt es die Anziehung des Mondes 
(und der Sonne), welche Erdbeben und Grubenkataſtrophen 
auslöſt; allein jetzt iſt ein neuer Prophet aufgetaucht in 
Geſtalt des Dr. Servus, der die „kosmiſche Elektrieität“ zu 
Hilfe nimmt und aus ihrer Einwirkung ebenfalls „kritiſche“ 
Tage herleitet. Der Direktor des Schlagwetter⸗Laboratoriums 
in Bochum, Dr. Broockmann, hat mit Rücksicht auf die 
kritiſchen Tage eine Unterſuchung der 880 Exploſionen aus⸗ 
geführt, welche während der letzten 20 Jagen in den Gruben 
des Oberbergamtsbezirks Dortmund vorgekommen find. Als 
Ergebniß fand ſich, daß, wenn ein Tag mit Recht als „ekritiſch“ 
bezeichnet werden darf, dies der blaue Montag der Berg. 
leute iſt. Denn an den Montagen kamen doppelt ſo viele 
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Unglücksfälle durch Schlagwetter vor als an anderen Wochen 
tagen. Eine am 7. November 1888 auf der Zeche Baaker 
Mulde vorgekommene Exploſion ſchlagender Wetter war von 
Falb, als von ihm vorausgeſagt, in Anſpruch genommen 
worden; Broockmann weiſt nun nach, daß die wahre 
Beranlaſſung dieſer Erploſion ein Fehler in der Wetter⸗ 
jührung war, wodurch ſich Gaſe an der Unglücksſtelle an⸗ 
ee hatten. Auch dies würde aber noch zu keiner 

ataſtrophe geführt haben, wenn nicht ſträflicherweiſe ein 
Arbeiter eine Sicherheitslampe geöffnet hätte, wodurch ſich die 
Wetter entzündeten. Ein ähnlicher Fall ereignete ſich am 
15. April 1889 auf der Grube Tiefbau bei Mähriſch⸗Oſtrau, 
wobei acht Menſchen ihren Tod fanden. Jener Tag war 
nach Falb's Kalender ein „kritiſcher Tag erſter Ordnung“, 
allein die Urſache des Unſalls iſt wiederum nur in dem 
Leichtſinne eines Arbeiters zu finden. Derſelbe feuerte 
nämlich in einem Theile der Grube, wo wegen ſtets vor⸗ 
handener Schlaggaſe die Schukarbeit ſtreng verboten war, 
mit einer Dynamitpatrone, die er ſich heimlich verſchafft hatte, 
einen Schuß ab, welcher die Exploſion verurſachte. Sehr 
richtig ſagt Bergrath Jieinski: „Ich frage jeden denkenden 
Menſchen, was die muthwillige Schußabfeuerung mit der 
gegenſeitigen Stellung der Himmelskörper, mit dem angeblichen 
kritiſchen Tage, zu thun hat?“ Die „kosmiſche Elektrizität“ 
des Dr. Servus verlangt 29 kritiſche Tage im Jahr, und 
da dieſer Prophet gleichfalls ſechs Tage vor und nach be⸗ 
anſprucht, ſo kommen hier gar 348 kritiſche Tage heraus. 
Am richtigſten wäre es, im Gemeinjahr 365 und im Schalt⸗ 
jahr 366 kritiſche Tage anzunehmen, denn eigentlich iſt jeder 
Tag mehr oder weniger kritiſch; dann würden außerdem die 
Grubenexploſionen ſämmtlich richtig auf einen kritiſchen Tag 
fallen. Dieſen Vorſchlag macht in der That Bergrath 
Jieinski, und man kann ihm wohl beipflichten. 

— | 


Verſchiedenes. 


— Das rechte Elbufer iſt bis zum Elſtergebiet meilen⸗ 
weit überſchwemmt, das Elend iſt unbeſchreiblich. Ueberall 
ſind Häuſer eingeſtürzt. Militär und Fiſcher bringen Menſchen 
und Vieh in Kähnen aus den Dörfern nach Torgau in 
Sicherheit. Auf dem linken Elbufer hinter Belgern hat ein 
Deichbruch ſtattgefunden. 


— Ein Prinz Friedrich Karl⸗Denkmal ſoll in Görlitz 
errichtet werden. Die Enthüllung des Denkmals ſoll im Auguſt 1891 
ſtattfinden. 


— Der deutſche Verein für das höhere Mädchenſchul⸗ 
weſen hält in Heidelberg vom 29. September bis 4. Oktober 
1890 feine 12. Hauptverſammlung. 

— Gegen Cholerine und Cholera hat Profeſſor Dr. Nende 
in Berlin ein neues Mittel erfunden. Daſſelbe beſteht aus 60 
pCt. Salicylſäure und 40 pCt Carbolſäure. Der Erfinder nennt 
es Salol. Die in Indien mit dieſem Mittel angeſtellten Verſuche 
ſollen thatſächlich den Nachweis geführt haben, daß das Salol den 
Cholerabacillus tödte. 

— Ein Seegelboot mit ſechs Inſaſſen kenterte am Sonntag 
in der Nähe von Friedrichsort bei Kiel. Von den ſechs Inſaſſen 
ſind drei ertrunken. 

Auch aus Berlin komm die Nachricht von einem Unglück auf dem 
Waſſer. Der Bildhauer Joſeph Kaffſack und der Maler Paul 
Weimar machten am Sonntag früh in Begleitung des Malers Jun 9 
eine Spazierfahrt auf dem Wannſee und befanden ſich bereits 
auf der Rückfahrt, als plötzlich das eiſerne Boot, das keineswegs 
übertakelt war, ein Leck erhielt und mit der Spitze ins Waſſer 
tauchte. Ehe man die Pumpen in Bewegung ſetzen konnte, war 
das Boot bereits in die Fluthen verſunken. Die drei Künſtler 
ſuchten nun durch Schwimmen das Ufer zu erreichen und Jung 
übernahm die Führung. Als er ſich aber nach einiger Zeit um: 
ſchaute, waren die beiden Gefährten bereits verſchwunden. Nur 
mit Mühe gelang es dem ermatteten Jung, ſich ſo lange über 
Waſſer zu halten, bis ein herbeigeeiltes Boot ihn aufnehmen 
konnte. Dieſes fuhr ſofort zur Unglücksſtelle zurüs, fand jedoch 
nur noch einige Kleidungsſtücke und losgegangene Bootstheile. 
Die letzte hervorragende künſtleriſche Leiſtung Kaffſacks war der 
bildneriſche Schmuck an den Feſtwagen für das zeynte deutſche 
Bundesſchleßen. 


— [Alte Bekanntſchaft.] Der Kaiſer hält neulich in 
Kiel bei einem Kriegerverein und ſieht ſich einen Mann beſonders 
genau an. „Wir kennen uns?“ — „Ja, Majeſtät.“ — „Sie 
waren Flügelmann bei meiner Kompagnie.“ — „Zu Befehl, 
Majeſtät.“ — „Melden Sie ſich dieſen Nachmittag bei mir“ — 
Der Mann hat's gethan und iſt in der liebenswürdigſten Weiſe 
beim Frühſtück vom Kaiſer empfangen und auch der Kaiſerin vor⸗ 
ejtellt worden. Der Kaiſer ſoll ihm gejagt haben: „Ich möchte 

hnen etwas zum Andenken geben und habe doch nichts hier. 

itte, thun Sie mir den Gefallen, ſich hierfür ein Andenken zu 
kaufen“, und hat ihm 50 Mk. gegeben. Der junge Mann hat das 
ſofort beſorgt und eine Büſte des Kaiſers erſtanden. 

— ([Kaiſer Wilhelm I. bei einem Manöver gefangen 
genommen.] „Es war, ſo erzählt ein alter Soldat, am 3. Auguſt 
1830, bei einem Manöver in der Gegend von Kroſſen, als mein 
Oberſt — ich ſtand bei den Gardes du Corps — erklärte, daß 
ich, wie acht andene Leidensgefährten, noch nicht ſattelfeſt genug 
wäre, um eine Attacke mitzumachen. Wir mußten eine ſtille 
Waldecke, die vom Gefechtsfelde ganz entlegen war, auffuchen. 
Wir ſaßen neben unſeren Pferden in einer grünen Thalſenkung, 
als ich von Weitem Uniformen aufblitzen ſah. Wir lugten ſcharf 
aus, und ich erkannte zu meiner Ueberraſchung die hohe Geſtalt 
des Prinzen Wilhelm. Ein kecker Gedanke fuhr mir durch den 
Kopf, ich raunte einem Kameradeu einige Worte zu, und wie der 
Wind waren wir alle auf unſeren Gäulen. Den Pallaſch in der 

auſt, hatten wir im Nu die überraſcht Zurückfahrenden umringt. 

reine Aufforderung, ſich gefangen zu geben, beantwortete der 
Prinz halb lachend, halb voller Entrüſtung, mit den Worten: 
Mann, kennſt Du mich nicht?“ — „Ich kenne nur den feindlichen 
General, war meine Antwort, und wohl oder übel mußte meinem 
Verlangen Folge geleiſtet werden. Ich wußte, daß Prinz Wilhelm 
ein viel zu tüchtiger Soldat war, um dieſen Streich übel zu 
nehmen, und ritt dann wohlgemuth dem Zuge vorauf, die Ge⸗ 
fangenen in der Mitte, meine Leute hinterdrein. Ich wollte 
meinen Gefangenen ſelbſt an den oberſten Kriegsherrn, König 
Friedrich Wilhelm III., abliefern, aber dieſer rief lachend, mit der 
ar eigenen Lebhaftigkeit auf die Prinzeſſin Eliſabeth — diefe war 


hef des Regiments — deutend: „Dahin, dahn, bringe Er ihn!“ | 


und jene, voller Heiterkeit rief aus: Aber Schwager, das kann 
Dir auch paſſiren?“ — Wenige Wochen darauf wurde ich auf 
Beramafjung des Königs Wilhelm für „bewieſene Schneidigkein“ 
zum Unterofflzier befördert.“ 

— (Grund beſitz des Zaren] Die ruſſiſche „Petersburg 
tung“ berechnet, daß die im Privatbeſitz des Beherrſchers von 
ußland 1 Ländereien über anderthalbmal ſo groß find 

als die Landgüter aller engliſchen Lords zuſammengenommen, ja 
noch größer als der Geſammtbeſitz der nordamerikaniſchen Millio⸗ 
näre. Der Zar beſitzt nämlich 51 Millionen Hektar Land als 
perſönliches Eigenthum, alſo ein Gebiet, welches dem Flächenraum 
von ganz Frankreich nahezu gleichkommt. 

— Ganz raffinirte Diebſtähle find in einem Berliner 
Konfektionsgeſchäfte (Manheimer) verübt worden. Durch Zufall kam 
es heraus, daß ein Kommis ſich hatte Beruntreuungen zu Schulden 
kommen laſſen. Man hielt eine Hausſuchung ab und da fand 
man denn auch ganze Körbe voll der werihvollſten Waaren, außer⸗ 
dem aber Pfandſthene im Betrage von mehr als 20.000 Mark. 


Befragt, „wie es denn gemacht wird“, erfuhr der Prinzipal fol- 
gendes: Dutzende Male hatte er beim Kommen, wie beim Gehen 
den Kontroleuren mit überlegener Miene eine Notenrolle aufge⸗ 
wickelt und gezeigt, daß fie in der That Muftkalien enthielt, dann 
waren die Kontroleure eingeſchläfert worden und ließen ihn, wenn 
er eilig noch zum Quartett⸗Abend mußte, mit der Rolle — Seiden⸗ 
ſtoffe paſſiren, ohne erſt nachzuſehen. Die Umhänge, Mäntel 
u. }. w. aber fanden bei dem ſtattlichen Manne, der ſtets im langen 
Bee. erſchien, unter demſelben und unter der Weite ihren 
erſte 


— [Der Wahnſinn in 8 Ein Statiſtiker weiſt 
nach, daß in Frankreich die Fälle von Wahuſiun in den letzten 
fünfzehn Jahren um 15 pCt. zugenommen haben. Die weitaus 
größte Zahl von Wahnfinn war auf übermäßigen Abfſinthgenuß 
zurückzuführen; von 1886 bis 1888 vermehrte ſich die Ziffer der 
wegen Säuferwahn in Gewahrſam genommenen Perſonen um 25 
der Namentlich beim weiblichen Geſchlechte machte ſich eine 
tarke Zunahme der Fälle von Trunkſucht bemerkar. 


— Die Selbftmorde von Schülern haben in Preußen 
von 1883 bis 1888 die beträchtliche Zahl von 289 erreicht. Da 
ſeit 1885 ſich die Selbſtmordziffern in aufſteigender Richtung 
bewegen, hat ſich auf Anregung des] Kultus miniſters das königlich 
preußiſche Bureau die Erforſchung der Gründe der Selbſttötungen 
beſonders angelegen ſein laſſen. Von den 289 Selbſtmorden blieb 
bei 86 die Veranlaſſung unbekannt. Bet den übrigen hat man zu 
unterſcheiden zwiſchen Schülern auf höheren und niederen Lehr⸗ 
anſtalten. Auf letzteren iſt die Selbſtmordziffer eine weitaus 
größere, und während auf den höheren Lehranſtalten nur drei 
weibliche Schüler ſich das Leben genommen haben, iſt auf den 
niederen Lehranſtalten das weibliche Geſchlecht mit 46 gegenüber 
163 männlichen Selbſtmördern vertreten. Auf den höheren 
Lehranſtalten war in der Mehrzahl der Fälle die Selbſt⸗ 
mordsurſache Furcht vor dem Examen; in 11 Fällen gekränkter 
Ehrgeiz, in der gleichen Zahl Geiſteskrankheit. Auf den niederen 
Lehranſtalten hat überwiegend die Furcht dor Strafe die Schüler 
zum Selbſtmord getrieben. Spielerei iſt in 7 Fällen die Urſache. 
Merkwürdiger Weiſe haben 6 der Selbſtmörder ſich ohne äußere 
Gründe lediglich wegen Lebensüberdruſſes das Leben ge 
nommen, eine bei ſo jugendlichen Individuen gewiß auffallende 
Thatſache und ein Zeichen der Zeit. 5 Schuler der höheren 
Lehranſtalten, darunter ein weiblicher, ſind wegen unglücklicher 
Liebe in den Tod gegaugen. 

— Ein zwölfjähriges Mädchen, das für drei Pſennige 
Kuchen entwendet hatte, warf ſich aus Furcht vor Strafe bei 
Königshof vor einen Zug der Harzbahn, der dem Kinde den Kopf 
vom Rumpfe trennte. 

— [Aus Helgoland.] Mit dem 1. Oktober d. Js. wird 
ein Buchdruckereibeſitzer, welcher ſeit 40 Jahren die Helgoländer 
Fremdenliſte verlegt, eine regelmäßige Zeitung unter dem Namen 
„Helgoländer Wochenblatt“ erſcheinen laſſen. 


— Zufälligkeiten in der Geſchichte der Erfindungen 
und Entdeckungen.] Gutenberg ſah den Abdruck eines Pferde⸗ 
hufes auf der ſtaubigen Straße und beglückte die Menſchheit mit 
der Buchdruckerkunſt. Newton beobachtete den Fall eines Apfels 
und entdeckte darauf die Geſetze der Schwerkraft. Böttcher, welcher 
verſuchte, eine Erdmiſchung zur Herſtellung von feuerfeſten Schmelz: 
tiegeln zu gewinnen, erfand das Porzellan. Ein Uhrmacherlehr⸗ 
ling hielt ein Uhrglas zwiſchen Daumen und Zeigefinger und 
war erſtaunt über die Größe der benachbarten Kirchthurmſpitze — 
die Fernrohrlinſe war erfunden. Das geringe Schwanken des 
Kronleuchters im Dom zu Piſa brachte Galilät zur Entdeckung 
der Pendelgeſetze, welche Huygens dann praktiſch verwandte. Ein 
armer Muſiker (Senefelder) war begierig zu ſehen, ob nicht Noten 
ebenſo gut in Stein wie in Kupfer geſtochen werden könnten. 
Als er ſeinen Stein zubereitet hatte, bat ihn ſeine Mutter, eine 
Waſchrechnung aufzuſchreiben. Da er weder Tinte noch Feder 
hatte, ſchrieb er dieſelbe mit ſeiner ätzenden Flüſſigkeit auf den 
Stein, indem er beabfichtigte, fie gelegentlich abzuſchreiben. Als 
er einige Tage nachher den Stein reinigen wollte, verwandte er 
dazu Salpeterſäure, und in wenigen Minuten ſtand die Schrift 
erhaben auf dem Stein. Natürlich war fein Nächſtes, Drucker⸗ 
ſchwärze anzuwenden und einen Abdruck zu nehmen — die Kunſt 
der Lithographie war flügge geworden. 

— [Eine unglaubliche Leiftung] hat auf feinen Vorſtel⸗ 
lungen in Hamburg der Kunſtſchütze Carver vollbracht. Innerhalb 
34 Minuten zerſchmetterte er von 1024 geworfenen Glaskugeln 
1000 Stück in Scherben. Auf die 24 Fehlſchüſſe kamen 15 Fälle, 
in denen der Schuß verſagte. Vier Mann luden die Repetirflinten, 
von denen jede fünf Schuß enthielt. Von Preisrichtern wurden 
Protokolle und auch im Publikum wurden Kontrolen über die 
Treffer geführt. Ich ſelbſt, ſo ſchreibt ein Augenzeuge, hielt die 
Ankündigung des Dr. Carver, daß er in 50 Minuten 1000 Kugeln 
ſchießen wolle, für Humbug, bin aber durch die Thatſache vom 
Gegentheil überzeugt worden. 

— Von der Inſel Haiti theilt der Pariſer „Figaro“ 
einige eigenartige Negerſprichwörter mit: So z. B.: Wer im Unglück 
ſitzt, bricht ſich das Bein an einer Kartoffelſchale und ſchlägt ſich 
den Kopf ein an einem Tropfen Milch. Das würde ungefähr 
dem Plattdeutſchen: „Wer Unglück hätt, de bräckt ſich den Finger 
inne Näs aw“, entſprechen. Und zu guterletzt das tröſtliche: 
Der Neger iſt dumm und doch hat ihn der liebe Gott erſchaffen. 

— [Möglichſt vollſtändige Briefadreſſenl] Unter 
der halben Million der in Berlin täglich ankommenden Poſt⸗ 
ſendungen en fih im Durchſchnitt 10000 Briefe mit unvoll⸗ 
ſtändigen Aufſchriften. Die Verwaltung giebt ſich die größte 
Mühe ſolche ungenügend adreſſirte Briefe den Empfängern zuzu⸗ 
führen und wendet hierfür erhebliche Mittel auf. Aber welche 
Rieſenarbeit verurſacht dies! Allein das Nachſchlagen der 10000 
Namen im Berliner Adreßbuche erfordert täglich 333 Arbeits⸗ 
ſtunden, das iſt die dauernde Thätigkeit von 33 Beamten bei 
zehnſtündiger Dienftzeit. Der gewandteſte Beamte kann nämlich 
in der Stunde höchſtens 30 Namen aus dem über 2 Kilogramm 
ſchweren Adreßbuche ermitteln und die Briefaufſchriften durch 
Niederſchreibung der gefundenen Wohnungen u. f. w. vervoll⸗ 
ſtändigen. Ein Ober⸗Poſtſekretär, zehn ältere Beamte, fünfund⸗ 
zwanzig Sortirer und ein Poſtſchaffner werden ausſchließlich mit 
der Ermittelung unzureichend in der Aufſchrift bezeichneter Brief⸗ 
empfänger beſchäftigt. Und doch iſt bei 500 Druckſachenſendungen 
und 2000 Briefen täglich alle Mühe vergebens. Die Zahl der 
Briefe mit mangelhaften Adreſſen iſt in der letzten Zeit ungewöhn⸗ 
lich in die Höhe gegangen. Um den Beamten Zeit und Mühe zu 
erſparen und eine Verzögerung in der Beſtellung der Briefe zu 
vermeiden, ſei immer wieder darauf hingewieſen, die Briefe mit 
möglichſt leſerlichen und vollſtändigen Adreſſen zu verjehen, 


Land⸗ und Hauswirthſchaftliches. 


| Zum Entwöhnen der Fohlen. 

Das Entwöhnen — Fohlen geſchieht in der Regel im 
Alter von 3½—4 tien und erfordert beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit. Vor uuen Dingen muß es allmählich geſchehen, 
denn 8 plötzliche Wechſel fert den Organismus in ſeiner 
Entwickelung. Man gebe neben der Muttermilch allmählich 
zu ſteigernde Gaben von Kuhmilch, gequetſchtem Hafer und 
etwas Heu, vermindere die Zahl des täglichens Säugens, 
trenne das Fohlen zunächft von der Mutter nur zeitweiltg, 
bringe es in die nebenſtehende Bor. Ein Entwöhnen vor 
dem dritten Monat iſt ſelten rationell, denn es wird dann 
ſchwer, die Thätigkeit der Milchdrüſe bei der Stute ein⸗ 
zuſtellen. Wird dieſes dennoch nothwendig, ſo kühle man 
das Euter, mache einen Lehmanſtrich und ſuche durch Arbeiten⸗ 
laſſen der Stute die Milchbild abzumindern. Ein Ab⸗ 
ſetzen nach dem vierten Monat iſt mit Rückſicht auf die Stute 


und das neue Fohlen im Mutterleibe, welches um dieſe Zelt 
ſchon größere Mengen von Nahrung beanſprucht, ebenfalls 
unrichtig, denn ein Füllen ſäugen, eins im Leibe ernähren 
und nebenbei noch arbeiten, das iſt auf die Dauer zu viel 
verlangt. Fl. 


Ueberwinterung von Salat im Freien. 0 
Demzenigen, welcher kein Miſtbeet hat, um ſich frühzeitig 
im Frühling Salat in demſelben zu ziehen, empfehlen am 
eine Herbſtausſaat des Salates und zwar einer möglich 
harten Sorte, wie z. B. der braune deutſche Winterſalat. 
Bis Mitte September muß der Same geſtreut ſein, anfangs 
Oktober wird der Salat verpflanzt, bei Eintritt des Winter 
mit verrottetem Dünger, Sägeſpäuen der Lohe zugedeckt um 
bis zum Frühjahr ſeinem Schickſal überlaſſen. Im zeitigen 
Frühling wird die Schutzdecke wieder entfernt und man erhäll 
ſehr bald brauchbare Pflanzen. Die Auswahl eines möglichß 
geſchützten Ortes iſt zu empfehlen. ö 


Warum an vielen Orten kein Obſtbaum aufzus 
bringen iſt. 

Als ich am Kirchweihmontag vorigen Jahres auch einmat 
einen Schoppen im „Rößle“ trank, begann mir der Rößle⸗ 
wirth ein ergreifendes Klagelied vorzuſingen, wie er nich! 
einmal im Garten mehr einen Obſtbaum aufbringe. Da 
habe er ſchon ſeit drei Jahren drei ſchöne Obſtdäume, bald 
Aepfel, bald Birnen an die gleiche Stelle ſeines Gemüſegartens 
gepflanzt und alle drei ſeien ſchon im erſten Sommer dürr 
geworden, obſchon ſie im Frühling friſch und freudig aus⸗ 
etrieben hätten. Eine äußere Verletzung ſei nicht vorge⸗ 
ommen, es müſſe alſo wohl der Steinkohlendampf ſchulg 
ſein, der die Luſt verpeſte u. ſ. w. 

Der Steinkohlendampf muß doch überall herhalten, wo 
etwas nicht in Ordnung iſt, dachte ich, hütete mich aber, dieſ 
Scheinurſache zu bezweifeln, bevor ich die wirkliche entdeckt 
hatte. 

Um dieſe aufzufinden, nahm ich die „Unglücksſtätte“ in 
Augenſchein. Es war eine Garten-Ecke nahe bei der Wirth⸗ 
ſchaft und von dieſer nur durch einen ſchmalen Weg und 
Zaun getrennt. 

Sofort fiel mir die veränderte Farbe des Holzzaunes an 
dieſer Stelle auf und ich wußte nun auch ſchon, wo der Haſe 
im Pfeffer lag. Eure jungen Aepfel⸗ und Birnbäume gingen 
an zu oft wiederholter, friiher Düngung zu Grunde, ſagte 
ich zum Rößlewirth, der aber meinte, er häte ja überhaupt 
gar nicht gedüngt — er freilich nicht, aber ſeine Gäſte! 

Des anderen Tags pflanzte der Rößlewirth wieder einen 
Birnhochſtamm, aber weiter zurück, außerhalb des Bereiches 
der Düngung, und der Baum iſt bis zur Stunde geſund und 
üppig gewachſen, trotz Steinkohlendampf. 


Wie ſchält man Aepfel am ſchnellſten? 

Aepſel, welche eingekocht oder in der Küche verbraucht 
werden ſollen, werden am ſchuellſten von ihrer Schale bes 
freit, wenn man ſie einige Augenblicke in kochendheißes 
Waſſer taucht. Die Schale läßt ſich dann in Form einer 
dünnen Haut abziehen. Eiumal wird durch dieſes ö 
an Zeit geſpart, dann aber geht nichts von dem werthvollen 
Fruchtfleiſch verloren. Für Aepfel, welche roh gegeſſen werden 
ſollen, empfiehlt ſich dieſes Verfahren nicht; jeder, der weiß, 
wie ein Aepfel, der nur kurze Zeit im Bratofen gelegen hat) 
ſchmeckt, wird ſich das leicht erklären können. H. 


Berlin, 9. September. Die Kaiſerin iſt zum Che 
des 86. Regiments ernaunt. 
Berlin, 9. September. Nach dem 1. Oktober beab⸗ 
ſichtigten die Socialdemokraten namentlich den Ansban 
der Centralcommiſſion zu fördern und eine große Arbeiter⸗ 
vereinigung zu ſchaffen, ſowie internationale Beziehungen 
ſtärker zu pflegen. f 

Im Deutſchen Theater platzte während der Vorſtellung ein 
Dampfrohr von der Maſchine für die elektriſche Beleuchtung. 

Dresden, 9. September. Das Waſſer der Elbe 
iſt bis 4 Meter über die gewöhnliche Höhe zurückgegangen; 
alle Straßen und Plätze ſind wieder waſſerfrei. 

Sonthampton, 9. September. Sämmtliche Dock⸗ 
arbeiter ſtreiken, weil die Dockverwaltung den Dockar⸗ 
beitergewerkverein nicht anerkennt. Nichtgewerkvereinler 
werden als ſtändige Arbeiter beſchäftigt. Alle Träger, 
Seeleute, Heizer und Werftlente ſchloſſen fi) dem Ans⸗ 
ſtande an. Der Hafenverkehr ſtockt gänzlich. 


Wetteranſage. Vorausſichtliche Witterung für die Oſt⸗ 
provinzen: Am 10. September: Vorwiegend trockenes, theils 
heiteres, theils wolkiges Wetter mit wenig veränderter Teinpes 
ratur. 

Am 11. September: Trockenes, zeitweiſe wolkiges, vor⸗ 
wiegend aber heiteres und Nachts kühles, am Tage angenehm 
warmes Wetter. 


Berlin, 9. September. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 257,30. 
Danzig, 9. Septemb. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 
Weizen loco unveränd 100 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
inländiſch Mark 174, gellbunt inländiſch. Mk. 183, hochbund 
inländiih 185 Mark, Termin Sept.⸗Okt. 126pfd. zum Trau 
Dit. 148,50, per April⸗Mai 126pfd. z. Trauſ. Mk. 149,00, 
Roggen: loco feſt, inländiſch Mk. 152 —154, ruſſiſcher und 
polniſcher zum Tranſit ME —, per Sept.⸗Okt. 120pfd. zum 
Zranfit Mark 109,00 per April⸗Mai 120pfd. zum Trauſit 
Mk. 110,00. 
Gerſte: loco inländiſch Mk. 145 Rübſen: loco inländiſch Mk. —, 
Hafer: loco inländiſch Mk. — Erbſen: loco inländiſch Mk. —. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 61,50 
nichtkontingent. Mk. 41,00, 


Königsberg, 9. September 1899. Spiritusbericht. (Tele 
ole e Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus» u. 
solle ⸗Comm.⸗Geſchäft). Beſſer ohne, ver 10000 Str. % loco kon⸗ 
gentirt Mk. 62,50 Brief, unkonting. Mk. 42,50 Brief, per Sep⸗ 
tember unlonting. Mt. 42,00 Brief. 
Rübſen unverändert. 


Königsberg, 8. Septemb. Getreide- und Saateubericht von 
Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländiſch, Mark pro 1000 Kilo. 
Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) unveränd., hochbunter 128fpd. 
190% (81 Sgr.), 128pfd. 188 (80 Sgr.), 128pfd. 129-30 pfda 
191 (81 Sgr.), 129pfd. 191 ½ (81¼ Sgr.), 130-1pfd. 191¼ (81½ 
Sgr.), 122-3pfd. 192 (81¾ Sgr.), bunter 125⸗öpfd. 187 (70½ 
Sir.), 126 und 127pfd. 188 (80 Sgr.), 128pfd. 189 (80¼ Sgr.) „ 
131pfd. 189 (80%, Sgr.), 190 (80%), Sgr.). 
Roggen (Sgr. pro 120 Pfund Hol.) feſt, 121 pfd. mit Geruch. 
153 (61½ Sgr), 117pfdb., 154 (61½ Sgr.), 120, 121, 122, 123,124 
124.5, 126, 126pfd. 155 (62 Sgr.), 122-3, 123-4, 154pfd. (61 ¼ Sgr.), 
ns über oder unter 120pfd. holl. mit 1 Mk. per To. zu 
reguliren. 
Gerſte (Sgr. pro 70 Pfd.) unveränd., große 125-6 (43% ů Sgr. 
126 (44 Se 128 (44%è Sgr.), 135 (47½ Sgr. n 
Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) feiner, behauptet, 126 ½ (31, 
Sgr.), 127 6158 Sat), 127½ (32 Sgr.) 128 (32 Sgr.), 128¼ 
82%, Sgr.), 182 (33 Sgr), 133 (33 ¼ Sgr.), 134 (33%, Sgr.. 
Wicke n (Sgr. pro 90 Pfund 151 (68 Sgr.). 


Die n e 
emming 


Olga mit Herrn 

beehrt ſich ergebenſt anaugeigen 
Danzig, im September 1890. 

Ida Maercker, verw. Kreisrichter. 


} Meine Berlobung mit Fräulein Olga 
aercker, jüngſten Tochter des ver: 
rbenen Kreisrichters Maercker und 
ner Ehefrau, Ida geb. Rehbein, beehre 

mich ergebenſt anzuzeigen. (8904) 
Wilczewo bei Nikolaiken Weſtpr. 
Willi Flemming. 


ga Lehmann 


Hermann Dulny 
Danzig. Garnſee. $ 
9609990900944 9H49 9, 
Montag den 8. d. Mts. wurde uns 
ein ſtrammer Junge geboren (8931) 
Robert Nonnenberg und Frau. 


Bi ewerbeverein Graudenz. 


Mittwoch, den 10. Septbr., 
Abends 8 Uhr, 
Verſammlung 
im kleinen Saale des goldenen Löwen. 
ri Angelegenheiten. 
ahl eines Deputirten zum bevor⸗ 
ſtehenden Gewerbetage in Marienburg 
u. Beſprechung über wichtige Programm⸗ 
Punkte des Gewerbetages, insbeſondere 
auch die Abänderung der Gewerbe⸗Ord⸗ 
un. betreffend, (8937) 
uch Nichtmitglieder, welche fich für 
die Angelegenheit intereſſiren, werden 
ergebenſt eingeladen. 
Der Vorstand. 
Den Herren Landwirthen der Provinz 
Weſtpreußen, welche ſich für das Stut⸗ 
buch intereſſiren, wünſcht am 11. d. M., 
Nachmittags 5 Uhr, im Saale des Geſell⸗ 
ſchaftshauſes zu Marienburg ſehr wich⸗ 
tige Mittheilungen zu machen. 
9 Dr. Kuhnke. 


Bekanntmachung. 
Freitag, den 12. September ct., 


Vormittags 11 Uhr, 
werde ich in Schönau bei Leſſen 
2 Halbverdeckwagen, 1 Selbſt⸗ 
fahrer, 1 gelben Spazier⸗ 
ſchlitten, 1 Buffet, 2 Bücher⸗ 
Er 1 Kommode, 1 Diplo⸗ 
matentiſch (Eichenholz antik), 
1 großes Sopha, 1 Sopha⸗ 
tiſch mit Decke, 2 Seſſel mit 


grauem Damaſtbezug 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Sämmtliche Gegenſtände ſind hoch 
elegant. (8924) 
ammelplatz der Käufer: Wölke⸗ 
ſches Gaſthaus in Schönau. 
Graudenz, den 9. September 1890 
Heyke, Gerichts vollzieher. 


Freiwillige 
Verſteigerung. 
Mittwoch, den 17. d. Mis, 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der Wohnung des ver⸗ 
ſtorbenen Herrn Dr. Synagowitz aus 
dem Nachlaſſe deſſelben (8899) 


verſchiedene Sophas, Spinde, 
Bettgeſtelle, Rohrſtühle, zwei 
Seſſel, einen Damenſchreibtiſch, 
eine Nähmaſchine, eine Bade⸗ 
wanne und ſonſtiges noch gut 


erhaltenes Haus⸗ und Küchen⸗ 
geräth 
meiſtbietend verkaufen. (8899) 
Neuenburg, den 8 September 1890. 
Der Gerichts⸗Vollzieher. 
Wierzbicki. 


Bin zurückgekehrt. 
Dr. Zülchaur. 


Dr. Hod. Mosse 


homöop. Arzt 
in Stutigart. «ss, 


Für auswärtige Patienten briefliche 
Behandlung in chroniſchen Krankheiten 
(u. a. Flechten, Geſchwüren, Kröpfen). 
9600 e 


Den geehrten Damen von 
Stadt und Umgegend empfehle 
ich mich zur Anfertigung von 
Costumen u. Confection 

Ausgebildet auf der Akademie 
und langjährige Erfahrungen ſetzen 
mich in den Stand, allen An⸗ 
forderungen zu genügen. 

Hochachtungsvoll 
Elise Schulz, 
(8768) Marienwerderſtraße 13. 


2099000920292 60 094% 
Ein Abonnement auf Meyer's 


Gonverfationg= Lexikon 


IV. Auflage, in 8 rg ift 
64 Mk. abzugeben. O 
Nr. 8934 beförd. die Exp. d. Geſelligen. 


18912 


eee 


eee 
Sees 


Umſtände halber billig zu verkaufen oder zu verpachten: 
Eine für Geſchäftsmüllerei der Neuzeit entſprechend einge⸗ 


richtete kleinere 


E Wasser- Mühle & 


in Weſtpreußen, mit vorzüglichen Rein 
lg drei 
rer und Griesputzmaſchine, betrieben durch eine 


ſtühlen, zwei 


ängen, 
Griesſo 


igungsmaſchinen, zwei Walzen⸗ 
Sichtmaſchinen mit Vorſichtern, 
Girard⸗ 


Tourbine (nach D. R⸗P. Nr. 10 661) mit Vollſchieberregulirung, 
bei conſtantem, auch in trockener Zeit genügendem Waſſerzulauf. 


Es gehören noch ca. 450 Morgen Acker dazu. 


Die Mühle würde 


auf Wunſch auch allein verpachtet werden. Meldungen werden brief⸗ 
lich unter Nr. 8074 durch die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Original⸗Probſteier Saatgetreide. 


Wir bitten, unſerem Herrn Vertreter P „ Abe in 
Danzig demnächſt die Auftrãge für Probſteier Sant: 


roggen um Saatweizen a abel 
Laboe i. d. Probſtei (Holſtein), Auguſt 1890. 


Saatniederlage Probsteier Hufner. 


Stoltenberg & Richter. 


Vorlünfige 


Seftjäfts- Anpeige 
Rehden Melno 


und 
Umgegend. 
Mit dem 15. d. Mts. eröffnen wir 


auf dem Bahnhof Melno neben 


dem Mill'chen Gaſthauſe ein 
Holz-, Kohlen- und 
Baumaterialien - Geschäft 


verbunden mit dem Verkauf von 


Futter⸗Artikeln, wie Kleie, 
Oelkuchen ꝛc. 


Wir werden unſer Lager ſtets auf's 
Beſte und Reichhaltigſte aſſortirt halten 
und die Preiſe recht billig ſtellen, da es 
von vorne herein unſer Grundſatz iſt, 
bei mäßigem Verdienſt zu arbeiten und 
nur gute Waare zu liefern. 

Brennholz, gute geſunde Kloben, 
ſind wir in der Lage, namentlich bei 
Entnahme von ganzen Waggonladungen, 
beſonders billig abzugeben. (8938) 

Indem wir unſer Unternehmen einer 
geneigten Beachtung empfehlen, zeichnen 

Hochachtungsvoll 


Jankowski & Prinz 


Rehden Weſtpr., im September 1890. 
Friſch geräucherte 


Flundern 
Eieler Sprotten 


empfehlen (8932) 


F. A. Gaebel Söhne. 


Unger, Kır- md Talıl 
Weintrauben 


in recht ſchöner, geſunder Qualität ver⸗ 
ſende in Poſtkörben zu billigſten Tages⸗ 
preiſen (8909) 


B. Krzywinski. 


HOI9HHHHHHHHHHHHHHOCH 

2 Brillen Ei; ; 
un 

ws Pince-nez "u 


in dauerhaften Faſſungen mit 
Rathenower Kryſtallgläſern. 


Walter Ritter, 


Seitenthor, im Hauſe des Herrn 
A. Kutzner. (8913) 
ede Reparatur an Brillen 


u. Pince⸗nez beſorge aufs De. 4 
Seeed 


Neu! Neu! 


Patent-Blitzpatronen 
Rottweiler Patronen 


in allen Schrotnummern. (8930) 


Jacob Rau, 


vorm. Otto Höltzel. 


Ein Küchenglasſpind, Regale, 
Waſchtiſch für alt, aber noch gut er⸗ 
halten zu kaufen geſucht. Zu erfragen 
in die Exped. des Geſell. unt. Nr. 8908 

Ein faſt neues (8893) 

Bepositorium 
und eine Tombank billig zu verkaufen. 
Paul Haß, Inowrazlaw. 


2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
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(6815) 


Kohlen. 


Unferer geehrten Kundſchaft zur ges 
fälligen Nachricht, daß wir das Holz⸗ 
und Kohlengeſchäft nicht aufgeben 
werden und offeriren hiermit zum 

Winterbedarf: 


ſchleſiſche Nußkohle 


aus den beſten Gruben zu billigſten 
Preiſen. (892 


Falck & Leeiz. 


Wegen Veränderung des Ge⸗ 
ſchäfts⸗Lokales verkaufe (8936) 


Tapeten 


zu Fabrikpreiſen. Bei Abnahme von 
20 Mk. gebe 15 Procent, von 10 Mk. 
an 10 Procent Rabatt. 
Tapeten per Bahn franco. 
karte franco. Lagerbeſtand 9000 Mk. 
Tapeten⸗Verſand von 


H. Schoenberg, Konitz Wpr. 


Teinſte Blanden 


ohne Flecken zu haben Amtsſtraße 5. 


Winterbirnen verkäuflich bei 
«uttzeit, Unterbergſtraße 6. 


Circa 30 Ctr. 


Zwiebeln 


offeriren billigſt (8928) 
Falck & Leetz. 


Für Gerbereibeſcher. |? 


Ein kleiner Poſten geputzte 


Eichenrinde 


von circa 200 Centner ſteht noch billig 
zum Verkauf, auf der Dampfſägemühle 
Thymau bei Mühlen Opr. (8920) 
Dampfſägemühle Thymau, 
den 8. September 1890. 
Brade, Verwalter. 


Eine Fuchsſtute 


6jähr., 2“, fehlerfrei, gut geritten (für 
Adjutanten reſp. Comp.⸗Chefs) flieht 
Umſtände halber zum Verkauf. Anfragen 


2 u. Nr. 8906 an die Exp. d. Geſelligen. 


Ein weißes Sauferkel 

ca. 5 Wochen alt, hat ſich beim Inſt⸗ 
mann Baranski in Roßgarten bei 
Graudenz ſeit einigen Tagen eingefunden. 
Der ſich legitimirende Eigenthümer kann 
es von dort gegen Futter⸗ und Inſertions⸗ 
gebühren abholen. (8839) 

Ein ſchön gebauter Teckel zu ver⸗ 
kaufen, oder gegen einen guten Hühner⸗ 
hund zu vertauſchen. Offerten unter 
Nr. 8940 an die Exped. d. Geſelligen. 


Ein grösseres und altes 
Colonialwaaren-, Destillations- und 
Getreide - Geschäft 


in lebhafter Kreisstadt Masurens ist 
für den festen Preis von 52000 Mark 
bei ein Viertel Anzahlung per 1. Ok- 
tober er. zu verkaufen. Gefl. Offerten 
nimmt die Expedition des Geselligen 
unter Nr. 8953 entgegen. 


Suche ein 


Gut 


ca. 600 Morgen groß, ev. auch größer, 
mit gutem Boden und genügenden Ver⸗ 
kehrs verbindungen, baldigſt zu kaufen 
reſp. zu pachten. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 8902 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


ft. Gld. 3½—4 0% m. u. o. Amort. 

8 fi. Bel. cl. Bdg. find ſchl. m bgeb. 

erten u. 8. 1537 an Invalidendank 
Berlin W., Markgrafſtr. 51a. (8900) 


Muſter⸗ 
ik. 8 


Eine Schuellpreſſe 
mit Buchdruckerei 


(Maſchine Marinoni) iſt billig zu ver⸗ 
kaufen; zu erfragen bei Schloſſermſtr. 
Albrecht, Neugarter Thor 35, 

(8957) Danzig. 


E. Brauer 


Mitte 20 Jahre, prakt. u. theor. 
gebildet, welcher in verſch. Braue⸗ 
reien Norddeutſchlands gearbeitet, 
und zuletzt 5 Jahre Brauführer 
in einer mittleren Brauerei Oſt⸗ 
preufen® geweſen, die beiten 
Zeugniſſe beſitzt, ſucht geeignete 
Stellung. Gef. Offerten unter 0. 
F. Nr. 500 Dirſchau poſtlagernd. 


Per ſofort oder 1. Oktober placirt 
tüchtige Materialiſten 
für hieſ. Colonialw.⸗, Delikateſſ.⸗, Cig.⸗ 
u. Deſtillat.⸗Geſch., auch für Comtoir, 

Lager und Reiſe. (8944) 
E. Urban, Berlin, Eichendorffſtr. 17. 

Suche für mein Manufaktur⸗„Mode⸗ 
waar en⸗ und Damen ⸗Confektions⸗Ge⸗ 
ſchäft einen tüchtigen 18896] 

Verkäufer. 
Zeugnißabſchriften, Photographie nebſt 
Gehaltsanſprüchen erbittet 
Ludwig Fuß, Inowrazlaw. 

SS — 
\ Für mein Manufakturwaaren⸗ 
8 Geſchäft ſuche zwei tüchtige 0 


8. Verkäufer 


9 der polniſch. Sprache vollſtändig 


\ mächtig. N 1 
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5 ebenfalls Stellung. (8916) \ 
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N 8. Michalowski, 
Für mein Tuch⸗, Mauufaktur⸗ und 


Johaunisburg. 
Modewaaren⸗Geſchäft, welches an Sonn⸗ 
und Feſttagen geſchloſſen iſt, ſuche einen 

tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, 
ſogleich oder ſpäteſtens 1. Oktober. 

Grünbaum, Ortelsburg Opr. 


Geſucht 


per 1. reſp. 15. October für mein Mode⸗ 

waaren⸗ und Confektions⸗Geſchäft einen 

tüchtigen Verkäufer 

der fertig polniſch ſpricht. (8901) 

Paul Sprengel, Sensburg. 
Ein Commis 

auch ein Lehrling 

für ein Materialwaaren⸗Geſchäft werden 

gewünſcht, polniſche Sprache erforderlich. 

Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 

ſchrift Nr. 8926 durch die Expedition 

des Geſelligen erbeten. 
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2 Ein tüdtiger Commis 2 
2 mit der Eiſenwaarenbranche © 
3 vertraut, ſucht p. 1. Oktober 
8 weiteres Engagement. Meld. werd. & 
3 brieflich mit Aufſchrift Nr. 8941 © 
3 durch die Exped. des Gef. erbeten. 3 
90H HH HH HH HH HS 
Für mein Tuch: und Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 


jüngeren Commis 


Israelit, der jetzt erſt die Lehrzeit be⸗ 
endet hat, zum ſofortigen Eintritt. 

Matthaeus Meyer, 

Für mein Deſtillations⸗ u. Schank⸗ 

Geſchäft ſuche zum 15. d. Mts. einen 
tüchtigen [8918] 

jungen Mann. 

Ed. Hahn, Allenſtein. 


Ein jüngerer Gehilfe 
evangeliſch, Materialiſt, der polniſchen 
Sprache mächtig, ſucht Stellung vom 
1. Oktober. Adreſſen unter Nr. 8948 
an die Expedition des Geſelligen. 

Die Gehilfenftelle in meinem Ge⸗ 
ſchäft iſt beſetzt. (8955) 
Ziehm, Feſtung Graudenz. 

Für mein Colonialwaaren- 

Geschäft suche ich per 1. Oktober er. 


'einen ersten Gehilfen 


mit guten Empfehlungen und Kenntniss 
der polnischen Sprache. (8954) 
F. H. Presting, Ortels burg. 


Ein tüdt. Buchbindergehilfe 


ſowie ein Lehrling können fof. eintr. b. 
Wilh. Groch, Buchbindermſtr., Bromberg. 


Ein tüchtiger Uhrmacher 
wird von ſofort verlangt. (8956) 


chöning, Uhrmacher, 
Bromberg. 


Ein Bäckergeſelle 


der ſelbſtſtändig eine Bäckerei leiten kann, 
findet ſofort Stellung bei V. Koslowskl, 
in Pehsken bei Mewe. (8950) 


Buverläffige, nüchterne 18919] 
immergejellen 


finden Beſchüftigung bei Unternehmer 
aw li, Graudenz, 


um 1. Oktober ein gut empfoh 
ner unverheiratheter (8922) 
tener 
geſucht. Offizierburſchen bevorzugt. 


Offerten mit [Zeugnißabſchriften zu 
richten an Dom. Rucewko, p. Gül⸗ 
denhof Pr. Poſen. 

In Noggenhauſen per Schloß 
Roggenhauſen findet 


ein verheirath. Schmied 


mit eigenem Handwerkszeug zu Martini 
d. J. Stellung. (8939) 


Ein Iuipeftor bei 750 ME. 


Gehalt u. Dienftpferd, 1 Vorwerks⸗In⸗ 
ſpektor wie Wirthſchaftsbeamte jeder Art 
von gleich u. 1. October geſucht durch 
A. Albrecht, Königsberg i. Pr., 
Paſſage 4, 1 Tr. Bedingungen gegen 
20 Pfg.⸗Marke. (8895) 

Dom. Maruſch p. Graudenz ſucht 
von ſofort einen älteren, einfachen 


unverh. Beamten 


Perſönliche Vorſtellung Bedingung. 


200 Erdarbeiter 
finden noch bis zum Eintritt des Winters 
ſichere und lohnende Arbeit bei 

(8945) Gebr. Klammt. 

Meldungen in Hohenwalde bei 

Biſchofsthal. 


Ein Lehrling 
für das Friſeur⸗ u. Barbiergeſchäft 
von gleich oder ſpäter geſucht. (8911) 
C. Schilling, Friſeur, Graudenz 
Unterthornerſtraße 2. 

Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher 
gute Schulbildung beſitzt, findet in 
meiner Colonialwaaren⸗Handlung 

[8919] 


als Lehrling 


Stellung. C. Rettkowski, Soldau. 


Ein Lehrling 

findet zum 1. Octbr. cr. in unf. Tuch⸗, 
Manufakturw.⸗ u. Coufektions⸗Geſchäft 
Stellung. Cohn & Co., Neuteich Wpr. 
Sonnabend u. Feſttage geſchl. (8949) 

Eine tücht., ältere Lehrerin, musik., 
sucht Stell. als Erzieherin. 
Gefäll, Anerbiet. w. briefl. m. Aufschr. 
No. 8946 g. d. Exp. d. Geselligen erb. 

Ein gewandtes Ladenmädchen 
für mein Schuhwaaren⸗Geſchäft bei gutem 
Gehalt und freier Station von gleich 
oder auch ſpäter geſucht, bevorzugt wer⸗ 
den ſolche, welche in einem Geſchäft waren 
und gute Zeugniſſe haben. J. G. Jetz⸗ 
laff, Elbing, Fiſcherſtr. 14—15. (8951) 


Für ein JUNGES Müdchen aus 
uter Fam., ev., wird in einem Land⸗ od. 
Sfarrhaufe Stellung geſucht, wo dieſe 

in der Wirthſchaft thätig iſt und dieſelbe 
dabei erlernen kann. Familienanſchl. u. 
freie Stat. Beding. Off. u. Chiff. A. Z. 
La biſchin, Reg⸗Bez. Bromberg. (8897) 
Eine i. 1. Hinficht erfahr., ſelbſtthät. 
Wirthin verſehen mit beſt. Zeugn., 
ſucht zum 1. Okt. Stellung auf e. Gut. 
Gefl. Off. unter Nr. 100 poſtl. Kl. 
Kenſau, Kr. Tuchel erbeten. [8942 
1 1 Meierin die auch in der 
Wirthin, Wiechfchatt erfahren find, 
ſowie anſtändige Mädchen für die 
Stadt empfiehlt noch (8907) 
Fr. Lina Schäfer, Langeſtraße 8. 


Eine Flaſchenſpülerin 
ordentliches Mädchen, verlangt 
(8880) Guſtav Brand. 
Eine Aufwartefrau ; 
kann ſich melden bei (8929) 
A. Sommer feld, Grabenſtr. 11. 


Gr. Laden mit wohunng 


in der belebteſten Gegend der Vorſtadt 
Brombergs gel., in welchem ſeit Jahren 
ein Drogen⸗ und Farben⸗Geſchäft mit 
gutem Erfolge betrieben wird, auch ſehr 
ut für ein Eiſen⸗, Gold⸗ und Uhren⸗, 

chnittwaaren⸗ und Herren⸗Garderobe⸗ 
Geſchäft paſſend, iſt vom 1. Octbr. d. J. 
billig zu vermiethen. Reinhold Reetz, 
Okollo⸗Bromberg, Chauſſeeſtr. 13. (8903) 


Für lange Winterabende! 


Der Graf von Monte Ehriſto! 
Hochintereſſ. Roman, 6 Bände, 1700 
Seiten ſtark, anſtatt 18 Mk. (4 Met.) 
(8943) E. Warſchauer, Dresden. 


ig4? (+ 
„An Busch 
eine Gabe für das Deutſche Barfta 
waiſenhans „Großt⸗Schönebeck“. 
Auch „Nickelmarken“ fördern milde Gad 
Für unſre Waiſen aus dem deutſchen 


Wald. . 
Da „ir Buſch“, mein lan Buch 
geſchrieben habe, 27 
Möcht gern per Uuſchlag, wohl frankiet, 


recht bald 
An Mildgeſinnte ich den Vorrath ſendenz 
Für meine Müh'n begehr ich nimmer 
Spenden; 
Schickt man mir franko etwas „Nickel“ ein, 
Wird „Urn Buſch“ im Ouſch auf 
Reifen fein! 68915) 
J. Köhr, Königl. Bergfaktor a. D. 
in Großt⸗Salze, Prov. Sachſen. 


Kaiser Wilhelm-Sommer-Theater, 


(Hotel e Löwen) 
Direktion: J. Hoffmann. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Mittwoch] 


Ans der Provinz, 


Rehden, 8. September. Die Kaiſerin hat die deim dies⸗ 
Norigen Schützenfeſt von Herrn Hauptlehrer Casper für fie 
errungene Königswürde angenommen. — Auf dem Rittergut 
Sawlowitz brannte heute Abend eine Scheune nieder. — Auf 
dem Dominium Rehden zündete geſtern Abend ein Arbeiter, um 
Dicht zu ſchaffen, eine Hafergarbe an; ein hochbeladener Erntewagen 
zam der Flamme zu nahe, fing Feuer und verbrannte; nur mit 
Nähe gelang es die Pferde zu retten. 

Aus dem Kreiſe Roſenberg, 8. September. . 
ierte der Kriegerverein Randnitz fen Sedanfeſt. 
ach einem Parademarſch hielt der Bezirks⸗Kommandeur Herr 

Najor Ziemſſen aus Dt. Eylau — Ehrenmitglied des Vereins 
— eine Anſprache und ſchloß mit einem Hoch auf den oberſten Kriegs⸗ 
herrn. In ungetrübter Freude und Heiterkeit floſſen die Stunden da⸗ 
bin, abwechſelnd dem Tanze und dem Geſange gewidmet. Bei Beginn 
der Dunkelheit wurde der Feſtplatz durch eine große Anzahl 
Dampiens hell erleuchtet und ein hübſches Feuerwerk adgebrannt. 

F. Groß Nebrau, 8. September. Geſtern feierte der hieſige 
Kriegerverein nachträglich das Sedanfeſt. Ir Feier waren 
Säfte vom Verein Garnſee erſchienen. Die * telt Herr 
Warkentin. Geſtern wurden dem Arbeiter D. in Bonitzka 
während er auf dem Felde Kartoffel grub, feine Erſparniſſe im 
Betrage von 150 Mark geſtohlen. Der Dieb hat die verſchloſſene 
Stube und das verſchloſſene Spind gewaltſam erbrochen. 

Schwetz, 8. September. Seit dem 3. d. R. haben wir 
faſt täglich Einquartierung oder Durchmärſche der Manöver⸗ 
truppen. Geſtern kam das Artillerie-Neg. Nr. 11 aus Thorn vom 
Schießplatz Gruppe hier durch. Heute rückte das 61. Infanterie⸗ 
Regiment hier ein. Heute und morgen befindet fi das 
Hauptquartier des kemmandirenden Generals in Schönau. Die 
bier eingerichtete Feldbäckerei und Schlächterei it Tag und Nacht 
thätig. Im hieſigen Poſtgebäude iſt für die Zeit des Manövers 
eine Feldtelegraphen⸗Station mit einer beſonderen Leitung nach 
der Klein⸗Schwetzer Niederung eingerichtet worden. 

Schöneck, 8. September. Geſtern wurde die vom Kaiſer 
dem hieſigen Kriegerverein verliehene Fahne feierlich eingeweiht. 
Die Weihrede hielt Herr Major Engel⸗Danzig, der Borſitzende 
des Bezirks 3 des deutſchen Kriegerbundes. Die Kriegervereine 
aus Derag Pr. Stargard, Dirſchau und Pelplin waren ver⸗ 
treten, die Muſik wurde von der Kapelle des Infanterleregimentes 
Graf Schwerin aus Graudenz ausgeführt. 


J. Danzig, 8. September. Wie verlautet, iſt Herr Regie⸗ 
rungsrath Meyer zum Vorſttzenden des Weſtpreußiſchen 
iſcherei⸗Vereins in Ausſicht genommen. Die Wahl des Vor⸗ 
genden findet in der auf den 27. d. Ms. anberaumten General- 
rſammlung ſtatt. — Am 31. v. Ms. verſchwand der Zimmer⸗ 
gell Krajewski aus Ohra. Man glaubte, er ſei nach Königs⸗ 
rg, wohin er fahren wollte, abgereiſt. Vorgeſtern wurde indeß 
die Leiche des K. in Ohra in der Radaune aufgefunden. Ber⸗ 
ungen im Geſichte des Unglücklichen laſſen darauf ſchließen, 
daß K. einer Schlägerei zum Opfer gefallen und dann in die 
Nadaune geworfen worden iſt. 

Danzig, 8. September. (D. 3.) Der oſtdeutſche Ber⸗ 
band der et religiöſen Gemeinden hielt gejtern und 
Ber hier ſeine alle zwei Jahre wiederkehrende Berfammlung ab. 

on den Gemeinden des Verbandes waren nur Danzig, Königs⸗ 
berg und Schneidemühl durch Abgeordnete vertreten, doch wohnten 
der Berſammlung auch mehrere Mitglieder der Gemeinden Elbing, 
Königsberg und Danzig bei. Eine eingehende Erörterung fand 
über die Frage ſtatt, wie die Gemeinden ihrer religisſen Ueber⸗ 
zeugung Geltung und Verbreitung verſchaffen können. Nach 
der Anſicht der Reduer müſſe fee ſich dabei von allem Auf⸗ 
drängen, allem Bekehrungseifer frei zu erhalten ſuchen. Die 
Ueußerung des Berliner Gemeindevorſtehers Vogtherr, „die freien 
wetigtöfen Gemeinden ſeien weſentlich atheiſtiſch gefinüts, wurde 
als unberechtigt und der Wahrheit widerſprechend bezeichnet. 
27 nächſte Provinzialverſammlung ſoll in Königsberg ſtatt⸗ 

uden. 

Die Hopfenernte in Langfuhr liefert in dieſem Jahre nur 
einen äußerſt geringen Ertrag. Die Blüthendolden find ſo klein, 
daß eine erwachſene Perſon bei zehnſtündiger Arbeit kaum 2, 
Neuſcheffelſ täglich zu ſammeln vermag, wodurch ſich der Verdienſt 
derſelben auf 40 bis 50 Pfg. per Tag bemißt. 

Der hieſige Kriegerverein hat den Generalmajor z. D. 
von der Gröben in dankbarer Anerkennung feiner Berdienfte um 
den Verein zum Ehrenvorſitzenden ernannt. 

+ Heiligenbeil, 8. September. Die Abgangsprüfung an 
der hieſigen Landwirthſchaftsſchule fand bisher nur jährlich einmal 
und zwar zu Oſtern ſtatt. Von dieſem Jahre an werden mit 
Genehmigung der Regierung halbjährige Prüfungen eingeführt. 
Die Zahl derjenigen Schüler, welche die Abgangsprüfung an der 
Landwirthſchaftsſchule bisher beſtanden und damit auch den Be⸗ 
rechtigungsſchein für den einjährig⸗freiwilligen Dienſt erworben 
haben, iſt bereits auf 72 geſtiegen. 


Aus Oſtpreuſten, 8. September. Die Pferdezucht Oſt⸗ 
preußens hat in den letzten 20 Jahren einen ganz gewaltigen 
Aufschwung genommen. Während im Jahre 1870 die Zahl der 
durch die Landbeſchäler der drei Marſtälle des littauiſchen Land⸗ 
geſtüts, Inſterburg, Raſtenburg und Gudwallen, gedeckten Stuten 
15 830 betrug, ſtieg dieſelbe im Jahre 1889 auf 31174. Hengſte 
waren im letzten Jahr in der Provinz 498 aufgeſtellt. Der Re⸗ 
gierungsbezirk Gumbinnen ſteht mit 355 Hengſten und 22628 
Stuten obenan, während für Königsberg die Zahlen 143 und 
8546 find. Lebend geborene Füllen waren von den 24130 tragend 

ewordenen Stuten im ganzen 20049 zu verzeichnen. Hierzu 

mmt nun noch eine anſehnliche Zahl von Privatgeſtüten, von 
denen z. B. Georgenburg allein 400 Pferde, darımter 5 Hengſte 
und 60 Mutterſtuten beſitzt. Das Abſatzgebiet für Zuchtmaterial 
85 ſich gegen früher weſentlich erweitert; ſo ſind namentlich von 

rivatgeſtüten wiederholt Verkäufe nach dem Auslande abge⸗ 
ſchloſſen. Ebenſo hat die Rindvieh zucht erfreuliche Fortſchritte 
gemast, wenn auch manche Befiger im vorigen Jahre wegen des 

trohmangels genöthigt waren, ihren Viehſtand zu verkleinern. 
Ueberall iſt das Streben nach Verbeſſerung der Zucht von dem 
eifrigen Bemühen begleitet, den Thieren eine rationelle Pflege an⸗ 
En zu laſſen, und die erzielten Erjelge ſpornen zu neuer 

hätigkeit an. Zur Verbeſſerung der Zucht bilden ſich mit jedem 
Jahre neue Stierhaltungsgenoſſenſchaften, deren Zahl innerhalb 
des landwirthſchaftlichen Centralvereins für Littauen und Mafuren 
— bereits auf 94 beläuft. Die Schafzucht geht dagegen ſchon 

it Jahren zurück. Das iſt vorwiegend durch die vermehrte Vieh⸗ 
haltung zu erklären. 

Der Beſttzer K. zu Sutſchen bei Pillkallen fand beim Mähen 
ein Rebhühnerneſt mit 17 Eiern. Da die darauf brütende 
Henne mit der Senſe tödtlich verwundet worden war, nahm er 
die Eier nach ſeiner Wohnung und ſetzte eine Glucke darauf, die 
dann auch zwölf Thierchen ausbrütete, von denen neun groß 
gezogen wurden. Unter der Pflege ihres Retters ſind dieſelben 
nun jo zahm geworden, daß fie demſelben das Futter aus der 
Hand wegpicken, ſich jederzeit greifen laſſen und allabendlich zur 
Rächtlichen Ruhe den Hühnerſtall aufſuchen. Ob es gelingen wird, 
die Thierchen auch für die Dauer zahm zu erhalten, um, wie 


7 e fernere Zucht von ihnen zu erzielen, muß die Zeit 
6 ren. 


Der Gejellige. 


No. 2ll. 


10. September 1890. 


Preskovia. Nachdr. verb. 
Ein Blatt aus Rußland's Vergangenheit. 
Von Charles Benoit. 


Die Zeit, dieſe allmächtige Lehrerin läßt uns jedes Leid 
überwinden, und ſo finden wir Lukerja und die Kinder, alle 
Drei froh und glücklich, im Saale ſpielend. Die alte Lukerja 
vergötterte Beide. Von Allen, die ſie je geliebt hatte, waren 
ihr dieſe Kinder allein als Andenken zurückgeblieben. 

Menoslaw, zuerft ſchwach ud kränkelnd, war durch Lu⸗ 
kerja, die Ziehmutter, welche er für eine wirkliche hielt, bei 
deren kräftigen Bauernerziehung ein ſtarker Burſche geworden, 
an Aaber und Geſicht ganz der zweite Fürſt Juſſupoff. 

Außer den herrlichen, ſchwarzen, blitzenden Augen ihrer 
Mutter und dem römiſchen Typus im Geſicht war die kleine 
Preskovia kaum hübſch zu nennen mit ihren männlichen, 
ſcharf markirten Zügen, obwohl Lukerja das Gegentheil be⸗ 
hauptete. In ihren Bewegungen entfaltete fie ganz die weiche 
S5 bag ihres Vaters. Heftig und wild, hatte ſie viele Launen. 
So haßte ſie zum Beiſpiel die kleine Waſſiliſſa, ein Pathen⸗ 
kind Lukerja's, welches Letztere zu ſich genommen, aus keinem 
anderen Grunde, als nur darum, weil auch ſie Menoslaw 
gern hatte. 

War Preskovia gut? Da hätte man die alte Amme 
hören müſſen, wie fie nach echt ruſſiſcher Dienerweiſe unter⸗ 
thänig und vertraulich zugleich Onkel Dimitri abkanzelte, 
welcher der kleinen Heftigkeit gerügt hatte. 

„Was?“ rief ſie. „Was? Dies Kind nicht gut? Ich 
flehe unterthänigfſt um Vergebung, gnädigſter Herr, aber Pres⸗ 
kovia iſt vollkommen! Und wenn ſie zu herrſchen verſteht, 
iſt dies nicht ihr Recht? Wozu wäre hie eine Romanow? 
Aber ſonſt iſt ein Lamm im Vergleich zu ihr gradezu ein 
Wolf! Schlage der Blitz in mich, aber wenn ſie nicht ein 
Engel und beſſer iſt, als wir Alle ſind, ſoll gleich meine 
Mutter im Himmel die Kante bekommen, mit großer Demuth 
und Fußſall, gnädigſter Herr!“ 

Eine ähnliche, thränenüberftrömende Rede mußte Graf 
Dimitri heute wieder hören, als ſie das Kind in zornigem 
Weinen fand. Was hatte der Barbar ihrem Täubchen, ihrer 
ſüßen Preskovitſchka, angethan? Das ſüße Täubchen ſchrie 
und tobte, bis der Pope ſie ſchließlich auf ſeinen Schooß nahm 
und beruhigte. 

Lukerja's Predigt fehlen aber wenig Eindruck auf den 
Grafen Dimitri zu üben, denn, gegen Preskovia gewandt, 
ſprach er feſt: 

„Es bleibt bei meinem Ausſpruch. Deine künftige Gou⸗ 
vernante, Madame Romé, kommt dieſer Tage aus Paris. 
Du biſt in dem Alter, in welchem man mit Lernen beginnen 
muß, und Du ſollſt die Dame anſtändig empfangen und fleißig 
lernen. Ich hoffe, meine Preskovia zwingt ihren Onkel nicht 
zur Strenge!“ 

Und ſie fügte ſich wie immer, wenn ſie ausgetobt hatte; 
vom Popen geleitet, ging ſie zum Grafen Dimitri und ihn 
umfaſſend, ſchluchzte ſie: 

„Ich will ja folgen, will Dein gutes Kind ſein, nur laſſe 
Menoslaw mit mir lernen, ſonſt — ſonſt muß ich ſterben!“ 

Lukerja weinte ſtill im Winkel vor ſich hin. 

„Ob ſie ein Engel iſt?“ flüſterte ſie. 

Der Oheim aber gewährte gern der Kleinen Bitte; ihm 
war es erwünſcht, wenn der Knabe, ſein Liebling, franzöſiſch 
lernte; im Ruſſiſchen hatte ihn der Pope ſchon im Leſen und 
Schreiben unterrichtet. 


Madame Roms kam an, und wurde von Preskovia mit 
einem ſehr unglücklichen Geſicht aber artig begrüßt. Die 
ältliche Dame, eine verarmte Marquiſe, fühlte ſich im Um⸗ 
gang des liebenswürdigen Hausherrn im gräflichen Schloß 
bei ihres Gleichen und recht behaglich, wozu zum Theil wohl 
auch ihr überreiches Honorar beitrug. 

Groß und von magerer Figur, war Alles ſpitz und eckig 
an ihr und der Charakter, nach der damaligen Erziehung der 
Damen in Frankreich, über Alles hochmüthig; im Uebrigen 
aber war fie, trotzdem fie direkt aus Paris kam, ausnahms⸗ 
weiſe ſittlich in dieſer verlotterten Zeit. Wir wollen nicht 
erſorſchen, ob dies ihrer Tugend oder ihrer Häßlichkeit zuzu⸗ 
ſchreiben war. Jedenfalls ſchätzte Graf Demitri ſich glücklich, 
dieſe „Perle“ für Preskovia erobert zu haben. 

Sehr bald über den Erziehungsplan einig, gab es nur 
Kämpfe wegen Menoslaw's Theilnahme am Unterricht, worüber 
Madame Noms auf's Tiefſte empört war, aber klug genug, 
fig das Spiel nicht vorzeitig zu verderben, fügte fie ſich 
iheibar, im Geheimen den ganz beſtimmten Entſchluß faſſend, 
ſchon mit der Zeit Alles nach ihrem Kopfe zu lenken. Die 
geln. 7 des Kuaben ſollten indeß ihr Vorhaben über⸗ 

ügeln. Nach einem Jahr mußte die Marquiſe Menoslam 
aufgeben, mit Schrecken bemerkend, daß er die Grenze ihres 
Wiſſens beinahe überſchritten hatte. 

Der Knabe kam nun als Graf Dimitri's ſteter Begleiter 
bei der Landwirthſchaft und den Jagden ganz in deſſen Ob⸗ 
hut. Madame Roms hatte ſchnell einen neuen Plan fir und 
fertig. Sie wußte den Grafen zu überreden, daß die gute 
Lukerja doch ſchon zu ſchwach und zu alt zur Führung des 
großen Hausweſens ſei, fih übermäßig anſtrenge und ver⸗ 

iene, in den Ruheſtand verſetzt zu werden. Obgleich er ihren 

Worten Glauben beimaß, entließ er die treue Amme doch nur 
ungern, indeß nicht, ohne ſie auf's großmüthigſte weiter zu 
verſorgen. Er gab ihr ſogar das ganze Erdgeſchoß eines 
hübſchen Hauſes, welches er für Gäſte unweit des Schloſſes 
bauen ließ, zur Verfügung, um darin bequem mit Menoslaw 
leben zu können. 

Hatte die Marquiſe damit beabſichtigt, Preskowia ganz 
allein in ihre Obhut zu bekommen, ſo ſollte ſie ſich getäuſcht 
ſehen. Das Band, welches ſie und die alte Frau verknüpfte, 
ſchien ein unzerreißbares. So oſt fie nur konnte, entſchlüpfte 
= > Geheimen zu ihr, wo ihr Alles weit beſſer gefiel als 

offe. 
Hier ſaß fie wieder eines Morgens, nachdem fle fih un⸗ 
_— aus dem Schloſſe geſtohlen hatte, bei der treuen 
mme. 

Lukerja war traurig und die Kleine machte ihr beſorgteſtes 
Geſicht, denn die Alte hatte ihr erzählt, daß Menoslaw —— 
in den Wald geritten ſei und ſie ihn ſeitdem noch immer er⸗ 
warte. Sie berichtete eben noch, wie Waſſiliſſa, die ſie ihn 
zu ſuchen ausgeſchickt habe, allein zurügekehrt ſei, als die 


Thür ſich öffnete und Menoslaw mit verbundenem Kopf ſicht⸗ 


bar ward. 

Mit ihrer gewohnten Heftigkeit aufſpringend, ſtürzte Press) 
kovia auf ihn zu. 

„Ou biſt verwundet?“ rief fie. „Was iſt geſchehen? 
Biſt Du gefallen? Hat Dich ein Thier verletzt! Sprich 
doch, — ſprichl⸗ ; 

„Ich warte ja nur darauf, daß Du mich reden läßt,“ 
ſagte Menoslaw lächelnd, und während die alte Nianka ge⸗ 
ſchäftig nach dem Nöthigen eilte, um dann ihrer Preskovitſchka 
das Anlegen eines neuen Verbandes um die Stirn des Ver⸗ 
wundeten zu überlaſſen, erzählte er: 

„Geſtern gegen Mittag im Nachhauſegehen vernahm ich 
von fern erſt ein Ziſchen, Rauſchen, dann das Näherkommen 
des wohlbekannten Wolfsgeheuls und menſchliches Hilferufen. 
Da mein Pferd ſcheute, mußte ich abſpringen und es an 
einen Baum binden. Hinzueilend, erblickte ich ein Roß mit 
geſträubter Mähne und ſchnaubenden Nüſtern. Ach, Mas 
tuſchka, hätteſt Du das herrliche Thier geſehen!“ 

„Weiter, weiter!“ drängte Preskovſa, deren ſtürmiſcht 
Aufregung ſeltſam gegen Menoslaw's Ruhe kontraſtirte. l 

„Abgeworfen hatte es ſeinen Herrn, welcher den Zügel 
krampfhaft hielt und ſchleppte ihn am Boden nach.“ 

„Mein Gott, mein Gott!“ ! 

„Ein Wolf folgte, ereilte ihn, packte das zuſammen⸗ 
ſtürzende Pferd, als ein Schuß —“ 

„Du — Du warſt es?“ 

„Mit dem guten Gewehre des Herrn!“ 

„Trafſt Du ihn?“ 

„Ja, aber recht ungeſchickt, denn er wandte ſich vom 
Roß gegen mich —“ 

„Himmel, er ſtürzte ſich auf Dich?“ 

„Gott ſchuf den Moskowiten mit der Axt in ſeiner 
Fauſt,“ entgegnete Menoslaw in feiner einfachen Weiſe, 
„Schande genug für mich, daß er erſt beim dritten Schlag fiel. “ 

„Und Deine Wunde —“ r 

„Indem ich den Mann befreite, ſchlägt fein ſterbendes 
Roß mir mit dem Huf gegen die Stirn.“ N 

„O, Sankt Nikolaus, hilf ihm!“ 

„Er half! Der Fremde brachte mich in die nächſte 
Hütte, bis ich nach Hauſe reiten konnte.“ 1 

„Und er, den Du gerettet?“ 

„Er war ein Mann, wild, beinahe überkräftig wie ſein 
Pferd. Schön, wie der Pope auf der Kanzel, verſtand er 
zu reden. Er ſchien ein großer Herr zu ſein, denn Macht 
und Reichthum verſprach er mir, wenn ich ihm folgte.“ ö 

„Ihm folgen?“ Preskovias Augen flammten. „Sagteſt 
Du ihm nicht, daß Du nir gehörteſt pw 

Menoslaw ergriff beſchwichtigend ihre Hand. 

„Nein; aber Deiner und der Mutter dachte ich und ließ 
ihn ziehen.“ 

„War er jung, hübſch?“ 

ides. Die Münzen unſeres verftorbenen Zaren Peter 
gleichen ihm. Seht, was er mir als Angedenken ſchenkte!“ 

„Ein heilig Bild aus Goldl“ 5 

Und beide küßten die gelbe Meſſing⸗Münze. 

„Doppelt geiegnet und immer foll ich es tragen!“ ſchloß 
Menoslaw ſeine Erzählung. 

„Thue es“, ſprach Preskovia gebieteriſch, „und daß Du 
mir den Verband nicht abuimmſt. Hörſt Du? — bis ich, 
Deine Herrin, es Dir erlaube!“ — — — 

Indeſſen ſteuerte die Marquiſe beharrlich ihrem Ziele zu, 
aus Preskovia eine Ariſtokratin nach ihrem Sinne zu bilden. 


Und wie der fallende Tropfen mit der Zeit langſam den 
Stein aushöhlt, fo löſten ihre Worte und Lehren in um 
Stein von dem ſchönen Seelenbau Preskovia's. Sie über⸗ 


ſtürzte Nichts. Sie wußte, ihre Zeit würde kommen. Kluger⸗ 
weiſe verſtand fie es, ſich kräftige Bundesgenoſſen bei den 
Damen der Nachbarſchaſt zu werben, deren ſcharſer, giftigen 
Spott über der jungen Gräfin unwürdige Vertraulichkeit, ja, 
ſogar Liebe zu dem gemeinen Volke ſchließlich vollendete, was 
der Gouvernante allein nur halb gelungen ſein würde. 

Schon ging Preskovia ſeltener zu der Amme, bis fie 
endlich ganz ausblieb. Einſt ihre beſte Freude, betrachtete 
ſie dieſe Beſuche nur noch als eine ungeheure Gnade, deren 
Jene gar nicht würdig war. Sie ſchämte ſich ihrer früheren 
Empfindungen und beſtrebte fich, age welche fie einft jo 
herzlich liebte, jetzt in gleichem Maße zu verachten. 

Lukerja weinte für ſich, aber duldete es klaglos. Selbſt 
die ſtrenge Gräfin⸗Großmutter war ihr nie fo kalt, fo ſtolz, 
fo wegwerfend begegnet. Wie konnte ſich ihre Engels⸗Pres⸗ 
u. - jo verändern? Ach, hätte fie in ihr Herz ſehen 

nnen! — — — 

Preskovia hatte 1 . die Liebe ihrer Unterthanen, außer 
jener von Lukerja und Menoslaw, deren Treue nicht zu er⸗ 
ſchüttern war, verloren. Madame Roms aber ward von Allen 
auf's Bitterſte gehaßt. Sie ſtieß die kleinen Kinder, wenn 
ſie ſich Preskovia nahten, mit dem Fuße von ſich; hier hatte 
fie ja nicht, wie in der eleganten Geſellſchaft, nöthig liebens⸗ 
würdig zu ſein; es brachte ihr ja keinen Vortheil. Hier konnte 
fie ſich ganz als die Herrin aufipielen, die Alles deſaß, um 
des potiſch zu herrſchen, bis auf Eins, — das Vermögen dazu, 
in Frankreich jene Rolle zu ſpielen, zu welcher ihr hoher Rang 
ſie berechtigte, — der einzige Grund, der ſie dazu bewogen 
hatte, darein zu willigen, tr ſonniges Frankreich mit dem 
eiſigen Rußland vertauſchen, um einer unziviliſirten kleinen 
Barbarin die alle Welt beherrſchenden feinen franzöſiſchen 
Manieren beizubringen. 


Aber fern von den mächtigen Bojaren, tief umen im 
Koſaken⸗Lande arbeitete ein Beſuv, deſſen Ausbruch Kaiſerin 
Katharina's Thron zu erſchüttern drohte. 

Am Don im Dörfchen Samowecsk lebte ein junger 
Bauer, der Sohn eines gemeinen Noſaken Pugatſcheff. Er 
hatte eine ſtürmiſche Jugend durchgemacht. Als Soldat 
zeichnete er ſich ſowohl durch Tollkühnheit, wie durch Inſub⸗ 
ordination aus. Oft eingekerkert, hatte er ſich immer wieder 
8 befreien gewußt. Endlich flüchtete der von allen Seiten 

erfolgte zu einer Räuberbande, welche ihn bald zu ihrem 
Anführer erhöhte. | 

Die gräßlichen, von Iwan dem Schrecklichen am Volke 
verübten Morde, welche ſich durch Ueberlieferung erhalten 
und von den Großmüttern leiſe an den langen Winter⸗ 
abenden den Enkeln erzählt wurden, hatten einen tiefen Ein⸗ 


ud auf Pugatſcheff als Kind gemacht, welcher ſchon damals 
den träumte, wie den geknechteten Bauern zu helfen wäre. 
Die Sekte der Roskolniken, welche dem von ſeiner Gattin, 
Katharina der Großen, gemordeten Zaren, Peter dem Dritten, 
anhing und jede Stunde bereit war, ihn, ihren rechtmäßigen 
Herrn zu rächen, benutzte gierig die zufällige Aehnlichkeit des 
gun Pugatſcheff mit dem unglücklichen Opfer, um die 
age in die Welt zu ſenden, es ſei dem Volke eine fremde 
Leiche ſtatt derjenigen des Zaren gezeigt worden, dem es zu 
entkommen gelungen wäre und welcher nun unter dem 
Namen Pugatſcheff in Samowecsk verborgen lebe. Ihn 
ſelbſt aber ſuchten die Verbreiter dieſer falſchen Märe zu be 
wegen, als Kronbewerber aufzutreten und der fremden wider⸗ 
rechtlichen Beſitznehmerin die vom Blute zweier Zaren (denn 
auch Iwan den Vierten hatte ſie im Kerker erwürgen laſſen) 
triefende Krone zu entreißen. Sie predigten, es ſei ſeine ihm 
on Gott aufgegebene Miſſion, Rußland's und des Volkes 
etter zu werden, und des Tollkühnen irre geleitetes Kraft⸗ 
efühl ließ ihn, von den Verhältniſſen begünſtigt, ſeine Kindes⸗ 
äume bereits verwirklicht ſehen. 

„So ſehr aber auch der Gedanke, die Bauern von der 
Veibeigenſchaft zu befreien, ihn begeiſterte, fo ſehr ſcheute er 
vor dem verlogenen Beginnen der Aufſtändiſchen zurück. Er 
War wohl als Räuber im Stande, ohne Gewiſſensbiſſe die 
Feinde zu tödten, aber ihn ekelte vor der Argliſt und er 
fühlte ſich für die im Finſtern ſchleichende Lüge zu gut. Aber 
auch fanatiſch bis zum Aeußerſten, wie alle gemeinen Ruſſen, 
Fu ihm eines Prieſters Stimme als Stimme Gottes. Ja, 


— 


eine Aufgabe war groß und kühn, und ſo ſtürzte er ſich 

n, berauſcht vom Gefühl eines erhabenen Willens, als 
Reformator, als Volksbeglücker den Thron zu beſteigen, mit 
geichloffenen Augen in des Aufruhrs tobendes Meer. 

Seine Mannſchaft, im Beginn nur aus hundert Ros⸗ 
kolniken beſtehend, vermehrte ſich bald. Maſſenweiſe ſtrömten 
ihm, welcher Befreiung von aller Knechtſchaft verhieß, die 
Baſchkiren, Wotjaken, Permajaken und Tartaren zu. Die 
Prieſter entflammten, das Volk immer mehr und verglichen 
Pugatſcheff mit dem [Helden Ilja Muramez, einen der 
populärſten Helden in den ruſſiſchen Sagen, welcher, über 
einen großen Gedanken nachſinnend, dreiunddreißig Jahre auf 
der Ofenbank lag, bis endlich der Augenblick für ihn zum 
Handeln kam, „und als er ſich erhob, bebte und ſpaltete ſich 
die Erde unter ſeinen Füßen“. Und ſo werde es wieder 
geſchehen, um Katharina und die Bojaren zu verſchlingen. 

Tag für Tag kamen nene Bauern, um ſich unter Pugat⸗ 
ſcheff's Kommando zu ſtellen, und drangen mit ihm immer 
weiter vor. (Fortſ. f.) 


Briefkaſten. 


Eine Anftalt zur Heilung Trunkſüchtiger wird m 
äheres er⸗ 


A. W. 
Karlshof bei Raſtenburg (Oſtpreußen) eingerichtet. 
fahren Sie bei der Direktion der Anſtalt. 


W. und einige Leſer des Geſ. Aus Ihrer Frage geht 
nicht hervor, welchen Fechtverein Sie meinen. Handelt es ſich um 
einen lokalen oder um den deutſchen Reichs⸗Fecht⸗Verein? Haupt⸗ 
zweck ſämmtlicher Bereine tft, wie Sie ja ſchon ſelbſt jagen, Er⸗ 
ziehung von Waiſenkindern in eigenen Waiſenhäuſern. 

Alter Abonnent. Sie haben Recht. Außer in Rehden 
und Schwetz beſteht auch noch in Dt. Krone eine Königliche 
Präparanden⸗Anſtalt. Letztere iſt katholiſch; die Aufnahme für 
das Winterſemeſter findet am 7. Oktober d. J. ſtatt. 


BB eriBB—— 


Berliner Kours⸗Bericht vom 8. September. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 107,10 bz. G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3¼½% 100,00 B. Preußiſche Conſol. Anleihe 4% 106,90 bz. B. 
Prß. Conſ. Anl. 3½% 100,00 bz. G. Staats⸗Anl. 4% 102,20 G. 
Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,80 G. Oſtpreuß. Prov.⸗Oblig. 
3½% 97,75 bz. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3/½% 98,30 ©. 
Pommerſche Pfandbr. 31/0/, 99,20 bz. G. Poſenſche Pfandbr. 4% 
101, 90 G. Weſtpreuß. Mitterſchaft 3½% 98,70 bz. G. Preuß. 
Rentenbriefe 4% 103,25 bz. B Preußiſch. Prämien ⸗Anleihe 3¼½% 
16000 G. Danziger Hyp.⸗Pfdbr. 4% 100,70 G. Danzig. 
Hyp.⸗Pfdbr.3½% 94,20 G. 


Königsb. Hart. gegs.⸗Act.] 8¼ 120. B Kgsdbg. Börſenban Ob 135,50 & 
Oſtpr. u ctien . 40.— Siet . % 98,45 bz. 
nſterb Spinnerei⸗Actien]l o | 35,— G. Hypth.⸗Br. d. Gen.⸗Grund⸗ 
önigsb. Bereinsbank⸗Act., s 107,50 B.] krebitb. f. d. Pr. Preuß 99,50 G. 
Genoſſenſ. Grundcreditban Pr.⸗Obl. d. Br. Bergſchlöß 4% 103,50 G. 
für die Prov. Preußen | 7 |122,— G.] Hypotbeten⸗Antheilſcheine 
Binnaner Mühlen⸗Actien— | 54,— B. Königsmühle 4 ½ 108, 5 
Brauerei Bergſchl.⸗Actien 5 280,.— G. do. Pinnauer 104,50 8. 
do. Ponarth⸗Actien 25 380,— G. do. Engl.⸗Brunner Brau. 101,— B. 
do. TCilfit⸗Actien . 20 240,— G. dv. Waldſchl.⸗Br. Allenſtein / 101.50 B. 
do. Schönbuſch⸗Act. is |246,— B.] do. Brauerei Raſtenburg 4½ 101,50 B. 
Oſtpr. Südbahn⸗St.⸗Act. 3 102,75 do. do Ponarth . . 103.— G 
doe. do. d. Pr.⸗Act.f 5 118,.— do. Schönbuſch, rückz. 102 f¼ 104 25 © 
ins⸗Fuß de. de mene ie. 102,50 G. 
uhiſche Rentenbrieſfe 4 105 — G. do, Wickbold, rücz 105 . 100. G 
o. von 300 Mk. u. darunt] 4 j103,— G. Oſtpr. Südbahn Prior.» 
Kreisobl. d. Pr. Oſt- u. Wyr] 4 100. — Bf Obligationen LItt. 4-0 4½ 102.25 . 
Kreisobl. d. Pr. Oſt- u. Wpr] 3¼ 96,50 G. do. do. do. itt. D 103,50 8. 
rov.-Obl. d. Prov. Oftpr.| 3¼ 97,50 G Neuhaldensleb. Eiſenbahn 
önigsd. Stadtobligationen ½ 98,— 6. Borzugs⸗Anleiheſcheine 101,.— & 
d 8a 96,50 G.] Ruſſiſche Noten in Rubeln 257 90 


N N 
berge en ationen der do, per ul. Jult 
Königsbg. Kaufmannſch. J 3% do. per ult. Septembe: 
Berlin, 8. September. Produktenmarkt. (Für 1000 Kilo.). 
Weizen loco 184 —198 Mk. gef., Septbr.⸗ Oktober 190,75 — 192/00 


Mk. bez. 

u! gen loco 160-172 Mk. gef., Septbr. » Oktober 172,00— 174,00 
k. bez. 

Gerſte loco 140—200 Mk. gefordert. 

Hafer loco 130—156 Mk. gefordert, neuer mittel und guter 

oſt⸗ und weſtpreußiſcher 134—137 Mk. bez. 

Erbſen, Kochwaare 170—205 Mk., Futterwaare 154— 163 Mk. bez. 

Rüböl loco ohne Faß 65,30 Mk. bez. 

Spiritus unverſt., mit 70 Mk. Verbrauchsabg. loco ohne Faß 

43,00 Mk. bz. 

Poſen, den 8. September. Marktbericht. (Kaufmänn. Vereinig.) 
Weizen 18,10 19,30, Roggen 15,40 —16,40, Gerſte 

13,50 — 15,20, Hafer, neuer 12,50 —13,00, Kartoffeln 3,40 — 3,80 

Mk. per 100 Kilogramm. 


Magdeburg, 8. September. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% —,—, Kornzucker excl., 88%, Rendement ch⸗ 
produkte 750% Rendement 15,50. Ruhig. } 


Preis⸗ Courant der Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromber 
vom 8. Septemb. 1890. — Ohne Verbindlichkeit. — Pro 50 Kile 


—.— 


Weizen⸗ 4 Roggen⸗ M| 4 Gerften 4 . 
Fabrikate. Fabrikate. Fabrikate. 

Gries Nr. 1 1780 Mest o 12060 Oraupe Nr. 1 7 — 

do. „ 2 16 80 do 1 1180 do. 7 1550 

Kaiſerauszugmehl 18 20 Mehl 11 0 do. 22 145 

Mehl 000 17/20] do. I 7140 do. = 13180 

do. 00 weiß BD. 1440 Commis-Mehl 10 20 do. r 181. — 

do. 00 gelb Bd. 14 —] Schrot — 1 do. 8 12/58 

0. 0 10 — Klee — do. de 11 — 

Futtermehl 5/20 Srüge Nr. 1 13/56 

ei 4/80 do. „ 3 1258 

er 12 — 

Kochmehl 10/40 

uttermehl 5 80 

uchweizengrützel 15 8 

2 u 140% 


Wolle. Dem Wochenbericht des Woll⸗ und Getrelde⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäfts von Louis Schulz & Co. in Königsberg 
i./ Pr. entnehmen wir: 

Von den deutſchen Stapelplätzen berichtet man, daß im 
Kammzuggeſchäft eine Beſſerung nicht eingetreten und die Preis⸗ 
lage unverändert geblieben iſt, während Kämmlinge feſt ver⸗ 
kehrten. 

In Berlin fanden feinere deutſche Rückenwäſchen von 
144—147 M,, mittlere von 138—141 Mk Abjag, ebenſo deutſche 
Schmutzwollen, angeblich auf 60 M. und darüber. — Der Lager⸗ 
beſtand in Berlin überſteigt nicht 30000 Ctr. 

In Königsberg geringere Zufuhr von Schmutzwollen, die 
unverändert von 50—55 M. pro 106 Pfund, vereinzelt darüber, 
bringen. 


Farbige Seidenſtoffe von 95 Pfge. 


bis 12.55 p. Met. — glatt, geftreift, karrirt und gemuſtert (ea. 
2500 verſchied. Farben und Deſſins) — verſendet roben⸗ und 
ſtückweiſe porto⸗ und zollfr. das Fabrik⸗Depot G. Henne 
berg (K. u. K. Hofl.) Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 Pfg. Porto. as | 


Es wäre überflüffig, äber den mediziniſchen Werth dei 
Eiſens zu ſchreiben, iſt ja derſelbe hinlänglich bekannt. Leider 
wirkt Eiſen in den bisher angewandten Formen durch längeren 
Gebrauch ſchädlich auf den Magen und die Zähne. In der Er⸗ 
en, des Eiſencognac des Apothekers Friedr. Golliez m Murten 
egrüßen wir eine von Gelehrten in der Medizin anerkannt vom 
zügliche Compoſition, eine Vermiſchung von leichtlöslichem Eſſen 
mit gutem alten Cognac, welche allen anderen Mitteln ſchon des ⸗ 
halb vorgezogen werden muß, da dieſelbe die 2 nachtheiligen 
Wirkungen nicht hervorruft. Für kränkelnde und ſchwache Perfonen, 
für Blutarme, insbeſondere für Damen ſchwächlicher Conſtitution, 
wird der Eiſencognae Golliez als wiederherſtellendes Mittel beſtens 
empfohlen. Preis à Flaſche M. 3,50 und M. 6,50. Man achte 
auf die Schutzmarke „2 Palmen“. Echt zu haben in Graudenz in 
den bekannten Apotheken. 


Der Zimmerer Quartal! Bekanntmachung. 


Kinder in dieſem Jahre am 14. Sep⸗ 
tember ſtatt. Vereinslokal: Schwan. 


Iwangsverſteigerung. 


Im Weze der Zwangsvollſtreckung 
n die im Grundbuche von Dorf 
eißhof Band I, Blatt 4, und Gr. 
Weide Band II, Blatt 43, auf de 
Namen der Hofbeſitzer Jacob und 
Anna Ehms ſchen Eheleute eingetra⸗ 
enen, in Dorf Weiß hof bezw. Gr. 
ide, Kreis Marienwerder, bele⸗ 
genen Grundſtücke 1 


(60180 
am 1. Oktober 1890, 


Vormittags 10 Uhr, 
sor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13, ver⸗ 
ſteigert werden. 
Die Grundſtücke ſind mit 199,96 
ezw. 211,21 Thlr. Reinertrag u. einer 
äche von 17,76, 0 bezw. 16,8 1,60 ha 
ur Grundſteuer veranlagt. Auszug aus 
Stenerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grund buchblatts, etwaige Abſchätzun⸗ 
En andere die Grundſtücke betref⸗ 
n 


de Nachweiſungen, ſowie beſondere 

ſbedingungen können in der Ge⸗ 
richts ſchreiberei IV, Zimmer Nr. 11, 
tingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
— 55 die nicht von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Borhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht ber: 
Borging, ins beſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
chenden Hebungen oder Koſten, ſpäte⸗ 

ns im Verſteigerungstermin vor der 
fforderung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
aubhaft zu machen, widrigenfalls die⸗ 
ben bei Feſtſtellung des geringſten 
Bebots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im Nauge 
gurſicktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
erungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
abrend herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle der Grundſtücke tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 2. Oktober 1890, 

Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 18, ver 
kündet werden. 

Marienwerder, 31. Juli 1890. 

Königliches Amtsgericht IV. 


10 Mark Belohnung 

j ir die b 
—— a 
auf meinem Jagbterrain Dorf Nuda 


jagen, tlich belangen 
2 87405 l Steinwage 


Zur Verhandlung über den in „ Ep-Weizen Suche 


Guſt. Adolf Mar quardt'ſchen Kom 
kurſe von dem Kaufmann Guſtav Adolf 
Marquardt in Vorſchlag gebrachten 
Zwangsvergleich iſt ein Termin auf 


den 26. September 1890 


Vormittags 11 Uhr 
an der hieſigen Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 13, anberaumt, zu welchem alle Be⸗ 
theiligten vorgelagen werden. 

Der Vergleichsvorſchlag und die Er: 
klärung des Gläubigerausſchuſſes über 
die Annehmbarkeit ſind auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei III niedergelegt und können 
daſelbſt während der Dienſtſtunden von 
11 bis 1 Uhr eingeſehen werden. 

Graudenz, den 2. September 1890. 

Königliches Amtsgericht. 
gez. Richter. (8884) 


Am Freitag, den 19. Seytbr. d. J., 


Vormittags 10 Uhr, 
ſollen auf dem Hofe der Artillerie⸗ 
Kaſerne in Graudenz (7837) 


ea. 23 ausrangirte 
Dienſtpferde 


öffentlich meiftbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden. 

2. Abtheilung 
Feld⸗Artillerie⸗Regts. Nr. 35. 


Pfr. Senft’s Vorbereifungs-Institat 


zu Schönsee W./Pr. 

Garantirt sicherste Vorbereitung zum 
Einjähr.-Freiwill, Fähnrichs- und 
Postgehülfen-Examen, sowie für alle 
&ymnasinlelassen bei individuellster 

Zebandlung. Jahres- und ½ Jahrescurse, 
Eigenes Anstaltsgebäude mit grossem 
Garten vis--vis dem Bahnhofe, 

Prospecte gratis und franco, 


Post-Fachschule 


Berlin C., Neue Friedrichſtraße 15. 
Hannover -Schlüchtera- Görlitz. 
Fachgemäße und fichere Vorbereitung 
junger Leute mit Elementarkenntniſſen 
zur Poſtgehilfenprüfung. (78340) 
Neue Kurſe am 1. Oktober. 
Proſpekt und Auskunft koſtenfrei. 
Direktor Alb. Schaacke. 


Vorbereitungs anstalt 

für die (8767) 

Postgehülfen-Prüfung 
Kiel, Ringsirasse 55. 

Junge Leute werden für obige Prüfung 
sicher vorbereitet. Falls das Ziel nicht 
erreicht wird, zahle ich den vollen Pen- 
sionspreis zurück: Bisher hestanden 605 
meiner Schüler die Die An- 
stalt hat 9 Klassen mit 42 Lehrern. Das 
Pensions- und Unterrichtsgeld Kann auch 
erst nach bestandener Prüfung bezahlt 
werden. Es ist die älteste, billigste und 
grösste Anstalt im Deutschland. Am 
10. October beginnt ein neuer Curzus. 
Gensues Alter ist bei der Anmeldung 


1 N 
tan. Preuß. Originallooſe L Klafe 


kauft (8879) Guſtav Bran 


zur Saat, zum Preiſe von 190 Mark 
per Tonne, offerirt Paulshof b. Culm⸗ 
fee (Bahnſtation) (8756) 


Weſtfäliſchen 


Kuüppelweizen 


(zur Saat) 
ſehr ertragreich, 136—140 Pfund holl. 
ſchwer, der auch in dieſem Jahre roſt⸗ 
frei geblieben, empfiehlt Dom. Anna⸗ 
berg bei Melno. (8836) 


Ein Fuchswallach : 


9 Jahre alt, gut geritten und gefahren, 
flotter Einſpänner, ſteht zum Verkauf in 
Dom. Alt Faniſchau b. Pelplin Wpr. 


Ein gut gezogener 


Schimmel⸗Wallach 


6jährig, 33/4", truppenfromm (f. Adiut. 
und Comp. Ebefs) iſt Umſtände halber 
billig zu verkaufen. Auskunft unter 
Nr. 7971 giebt die Exped. d. Geſelligen. 


In Oborry per Gottersfeld find 


20 felte Stiere 


(8849) 


zu verkanfen. 


Zwei junge, Holl. Kühe 


zwei Pölke 
Ende dieſes Monats zum Verkauf bei 
Tiegs, Rohlaun. (8829) 
In Peterkau bei Sommerau ſtehen 
circa 10 Stück 3 jährige (884 


Stiere und Sterhen 


ge Verkauf. 8⁰ Mark pre Centner 
ebendgewicht. 


Bock⸗Verkauf. 


Die Kammwollſtammheerde in Kont⸗ 
ken per Mlecewo, Kr. Stuhm, ſtellt 
Böcke zum Verkauf für 40, 60, 80 und 
100 Mark. 3 Mark Stallgeld. Zucht⸗ 
richtung: große, ſchwere Körper und 
wollreich. (5166) 

Zu kaufen geſucht ein Dachshund. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7412 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Ein großer, langhaariger, graugelber 


Hund 


auf den Namen Sultan hörend, bat 
ſich verlaufen, Nachricht, we 


um 
ein d Ute, 
Talmit ch Neudetf bei Cuin (534 


geeigneten Platz 
zur Etablirung 
eines Manufak⸗ 
turwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäfts, Local 


nebſt Einrichtung von ſofort er⸗ 
wünſcht; kaufe auch gutes Leinen-, 
Wäſche⸗ und Ausſtattungsgeſchäft. 
Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
Schritt Nr. 8867 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 
eee eee 
2 Weein ſehr rentables 


9 * 9 

2 Hotel u. Materialgeſchäft? 
2 anlieg. ein. Grenzſtädtchen, bin ich 
Willens, von ſofort zu verkaufen 2 
2 oder zu verpachten. Verkaufspreis 2 
15000, Pachtpreis 900 Mk. jähr⸗ 3 
2 lich und 400 Mk. Kaution. Meld. 2 
werd. briefl. m. Aufſchr. 8230 d. 

2 d. Exped. des Geſelligen erbeten. 2 
295009 99H0@H099 99909949 


Freiwilliger Derkauf. 


Die Beſitzung des Herrn Johann 
Berg in Steinwaage u. Gogolin, 
circa 220 Morgen, beſtehend in ſehr 
gutem Acker und beſten Wieſen 
nebſt den darauf befindlichen Getauden, 

(88; 


fol am 8826) 
Donnerstag, d. 18. Septbr. 1890, 
von 1 Uhr Nachmittags ab, 
durch den Unterzeichneten in beliebigen 
Parzellen freihändig unter ſehr günſti⸗ 
gen Bedingungen verkauft werden, 
wozu Kaufliebhaber hiermit einlade⸗ 
Der Verkaufstermin findet bei Herrn 

erg ſtatt. 1 
Herrmann 0. Sina, 
Penſan bei Thorn. 


Tauſchgeſchäft. 


Ein Geſchäftshaus Weſtpreußens, ſich 
ſehr gut verzinſend, ſoll geg. eine größere 


Krugwirthſchaft 


auf dem Lande vertauſcht werden. Mel⸗ 
dung unter V. No. 87 bef. Rudolf 
Bosse, Elbing. [8089] 


Eine Gaſtwirthſchaft 


in einem großen Dorfe wird von fofert. | fin 


oder 1. October zu pachten, ſpäter zu 
kaufen geſucht. Meldungen werd. brief 
mit Aufſchrift Nr. 8817 durch die Ex 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Eine Beſitzung 
in Weſtpr., circa 7 Hufen groß, guter 
Weizen⸗, Gerſten⸗ und Noggenboden, 
ute Gebäude, nahe einer Gymnaſial⸗ 
tadt, Bahn und Zuckerfabrik, feſte 
Hypothek, zu verkaufen. Meld. w. briefl. 
m. Aufſchr. 8827 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Ein jung., thätiger, ſolider, energiſch. 
EB” Landwirt iR 
im allen Zweigen der Landwirthſcha 
erfahren, ſucht, geſtützt auf gute Beugniffe 
u. ehlungen Stellung, am lieb ſten 
unterm Prinzipal. Meld werd. brieflich 
unter Nr. 8810 durch d. Exp. d. Geſ. erb. 


950000 Mark Stiftsgelder 
zu 4—4½ % auf Mühlen, * 
x. zu vergeben. Bei pün 


Danzig. (5935) 
Sichere Hypothek 
über 2000 Mk. mit 5 pCt. Zinſen 
iſt von ſofort zu cediren. Für Selbſt⸗ 


bewerber Näheres in d. Expedition des 
Geſelligen unter Nr. 8596. 


800000 Mark 


find, auch getheilt, a 4% von ſofort in 
baar zu vergeben. Reflekt. wollen ihre 
Adr. brieflich mit Aufſchrift Nr. 85: 
in der Expedition des Geſelligen abgeb 


4000 Mark 


werden auf ſichere Hypothek auszuleihen 
435 fferten erbeten sub C. B. 
iſchofswerder poſtlagernd. [86 
Für mein Colonialwaaren⸗ u. Scha 
geſchäft ſuche von ſogleich oder per 1 
Oktober einen (8865) 


jüngeren Commis. 

N. Lehmann, Lesnian p. 0 
Für mein Tuch⸗ und Manufa 
waaren⸗Geſchäft ſuche per fofort einen 
jüngeren Commis 
der polnifchen Sprache mächtig, ferne 
ein j. anſtänd. Mädchen 

zur Stütze der Hausfrau, die gleichze 
im Geſchäft thätig ſein kann. (8 
Philipp Segall, Jezewo We 
Für mein Tuch⸗, Manufacturwaaren 
und Confektions⸗Geſchäft ſuche per ſo⸗ 
gleich reſp. bis zum 15. September cr. 
einen ſoliden, 18591] 
tüchtigen Commis 
ebenſo einen 
Volontär 
4 — 2 ne 9 fin 
n onn= und eſttagen . 
Albert Hirſchfeld, ee 
Einen jüngeren Commis, 
tüchtiger Verkäufer und 


einen Volontär 
beide der polniſchen Sprache mächtig 
den in meinem Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Confektionsgeſchäft vom 15. Septbr⸗ 
oder 1. Oktober cr. Engagement. Geſt 
Off. nebſt Zeugnißabſchriften und Ge⸗ 
haltsanſprüchen erbittet. (8542) 
S. Danziger, Carthaus W 
Ich ſuche von ſogleich oder 20. Sep 
tember cr. einen (8739) 
jüngeren Commis 
der Manufacturwaarenbranche, der des 
olniſchen Sprache mächtig if. Dal 
eſchäft iſt auch mit Lederhandlung vern 
bunden. Zeugniſſe nebſt Gehaltsan⸗ 
ſprüchen verbeten. 
L. Sternberg, Culmſee. 


Ein Commis 


der polniſchen Sprache BE 
in meinem Manufaktur: t 
e 


nächtig 


Für mein Mauufakturwaaren⸗Ge.] Für mein Colonial, Materials, u dr ein Gut in der Nibe Wange Dom. Arte bei Mano fuht zu Eine Berfänferin 


ſchäft ſuche ich einen (8738) | Eiſenwaaren⸗ und Schankgeſchäft ſuche] wird ein mit der Führung Amts⸗ Martini d 
Commis Mi 2210 5 tügßtigen 175 vertrauter U. einen derh. Ochſenhirt funf, Per 
der unlängft feine Lehr . — beendet, tüch⸗ Abſchrift ng 3 nen eee U. Sofvernalt, einen verh. Pferdeknecht Eine Kaſſirerin ER: 


tiger Verkäufer und — ſowie 


Meldungen werden unter Bei⸗ einen verh. Schäferknecht die mit einfacher Buchführung vertraut, 


der polniſchen Sprache mächttg if. Marke verbeten. (8724) fügung der Zeugnißabſchr. und t 
2 Philipp Loewe I. erg, [. Schumacher, Heiligenthal Opr. forder. brieflich mit Aufichrift Nr bel gutem Lehn. 5 ee brich L 
Gneſen. Für mein Materials und Deſtilla⸗ durch die Exped. des Geſelligen ee Bu Lente Aufſchrift Nr. 8891 durch die Expedition 


In meinem Manufaftur⸗ und Ton⸗ tions⸗Geſchäft ſuche zum 1. Oktober 
fektions⸗Geſchäft findet von ſogleich ein einen jungen Mann 
erfahrener (8760) j welcher der polniſchen Sprache mächtig 

tüchtiger Verkäufer iſt. Offerten werden unter Nr. 8863 
welcher polniſch ſpricht, dauerndes En⸗ an die Exped. des Geſelligen erbeten 
gegeuent, Offerten mit Gehaltsangabe, Für die Bahnpvofsreſtauration auf 


des Geſelligen erbeten. 


Geſucht zum 1. oder 15. Oktober eine 
enforuälete, geprüfte, muſikaliſche, engl 
Erzieherin bei zwei Mädchen im Alter 
v. 10 u. 12 Jahren in einer beſcheidenen 
Haushaltung auf dem Lande. Offerten 


zum Rübengraben auf Accordlohn wer⸗ 
den geſucht in Dom. Rehden. (8796) 


Eleve 
dei mäßiger Penſion — von fofort 


oder ſpäter gefucht. eldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 8824 durch 


um 1. October cr. wird ein 
echnungs führer und 
Hofverwalter 


geſucht, der gute Zeugniſſe beſitzt; der⸗ 
ſelbe muß mit den G ech chäften des Buts⸗ 


v 3 vertraut ſei Zerſönli 
be, en Culm. — * 2 Belang ermünfeht. iR Lud = die Expedition des Geſelligen erbeten. ee re = 
Für mein Manufaktur⸗ und Conz Kellner * dorf bei Srenftadt Wp r— 82. Zum 1. Januar k J. findet 5 junger Geſucht zum 1. Oltbr. eine gepr. 
fections⸗Geſchäft ſuche vom 15. Sep⸗ der ſoeben anßgelernt 8 und eine ni ür mein 5 Vorwer — a Jamilie gegen muſikaliſche 3 (8857) 
tember oder 1. Oktober einen tüchtigen tücht ige Köchin [Grünthal fuche ich zum 1. October NN Elev Lehrerin 
erfänfer 55 einen ſehr enexgifchen, duperlüffig. erfahr. f ei Gute W. e 55 8 Stell für ein 8 jähr. Mädchen. Zeugnißab⸗ 
„% eamten. auf einem Gute Weſtpreußens Stellung. ſchriften und Lebenslauf erbeten (werden 


u egg 8 mächtig. — 1 Zühtiee 
er Zeugniſſe erbeten 

G. Barrwald, evg Shoe, Buchbindergehilfe 
Für 2 — Manufaktur⸗ und Leinen. 5 geübt, ſolide, findet 
* N55. 8852) Louis Scala, Nieſen burg. 
2 tücht. Verkäufen [(— Ein tüchtiger (8888 — 


Bewerber, welche bereits auf einem 

Bureau gearbeitet haben, werden bevor⸗ 

zugt. Meldungen unter Nr. 8864 an 

die Expedition des Geſelligen zu richten. 
Ein bis zwei 


junge Leute 


nicht zurückgeſandt). Schulz, Königl. 
Förſter, Giballen v. Reichenau Opr. 


Stellungen geſucht fur (8636) 


Kindergärtnerinnen . u. I. Klaſſe 


durch Frau Clara Rothe, Vorſt. d. 


40) Gehalt 500 Mark. Verheirathung ge⸗ 
ſtattet. Atteſte werden nicht a 
Keine Antwort, Ablehnung. (7900 
Soßtnow, Weſtpr. 
von Muellern, Rittmeiſter. 


Zum 1. Oktober wird ein evang. 


der volniſchen Sprache mächti welche L ben, das B ünd⸗ konzeſſ. Bildungs » Anftalt für Kinder⸗ 
ä 1806. 1 Buch bindergehilfe zweiter Beamter Ra un 3 555 gärtnerinnen in Thorn, Breiteſtr. 51. 
M. Plebuch. findet dauernde Beſchäftigung bei Nele der den Hof verwalten und] und obergährigen Brauerei Aufnahme. Sorgſamepflegeund liebe⸗ 
Für mei Manufactmwaaren- Seſchalt uſtav Wenzel, Zuin.] Leute beaufſichtigen muß. Offerten mit] Nachweislich And jährlich junge Leute 
fuche per fofort einen tüchtigen Sofortiger Antritt erwünfeht. Lebenslauf, Jeugnißadſchriſten und Ce: gut ausgebildet, welche gegenwärtig gute volle Aufnahme finden ſchul⸗ 
V Ci uber er, folider, älterer haltsanſprüchen unter Nr. 8699 durch] Stellen haben. Bedingungen ſehr RE 
er käufer in ger, 68 1 die Expedition des Geſelligen erbeten. vortheilhaft. Meldungen werden brief: 1413. 
der polnischen Sprache mächtig, | gleich Uhrmacher⸗ ehi e Zur Bewirtgihaftung eines H. Gutes lich mit Aufſchrift Nr. 8701 durch die 
welcher Gonfeffion; auch findet ein kann ſogleich eintreten bei J Pang laff, von 450 Morgen wird ein tüchtiger, Expedition des Geſelligen erbeten. 
Le hrling e e e e nüchterner, evangeliſcher 31 Ein anſtändiger, junger Mann wird 
Stellung. ſich ein Lehrling me Inſpektor zur Erlernung des 8706) 


Brennereifaches 
geſucht. Bei guter Führung Anftellung | » 
zur nächſten Campagne zugeſichert. 

Nähere Auskunft ertheilt 
P. Unruh, Schöneich per Podwitz. 
Für mein Herren⸗, Damen⸗ und 
Kinder⸗ Confektions⸗ Geſchäft ſuche ſofort 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern bei freier Station 
J. Schneider, Pyritz i. P. (8648) 


von ſogleich ler Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 8833 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Für ſogleich oder 1. Oktober ſuche 
ich einen in der Landwirthſch. erfahrenen 
Inſpektor. 
Bedg. evg. und militärfrei. Gehalt 


68855 
_ Stuhm Wyr. . 8. Bisenstädt Ein tüchtiger e ale 


Für mein Kurz⸗ und Weißwaaren⸗ temb 
Geſchäft ſuche zum 1. Oktober einen dee ee — 3 ii 


tten Verkäufer eintreten eee 
5 nn ee. mächtig 4 tücht. Malergehilfen 


> den . 811 ung bei 

u. mit der 8 fin eltern Nie 
t tige erkäufer . 500 Mk. Perſönliche Vorſtellung er⸗ 

a en re 2 ‚Malergepiljen wüniht. Gamm, Smentowfen, 

Manufaktur⸗ und Damen: 3 — 5 ſucht ſofort (8838) bei Czerwinsk. (8860) 


ineiner fein. Familie Danzigs. 
äh. in der Exped. desGeſell. 
unter Nr. 1869. 
Ein bis zwei Mädchen 


mit guter Schulbildung finden in einem 
Gewerbebetrieb dauernde, lohnende und 


zum 1. Oktober cr. geſucht. D. Borucki, Neuenburg. Ein e (8851) ; angeneht e Beſchäftigung. Meldungen 
Marcus Jacob Michel, Natel 5 Glaſergeſelle Inſp eetor Einen Lehrling werden briefl. mit Aufſchr. 8769 durch 


ſuche ſogleich oder vom 1. Oktober für 
mein . a 
Weinſtube. 


die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Junge Mädchen 


zum Vorrichten werden Ra ae 8877 
Joh. Jacobi & Sohn. 
Junge Mädchen, 


die ſich in Berlin vermiethen wollen, 
mögen ſich vertrauensvoll an das Ge⸗ 


der polnischen 5 mächtig, mit 
Zeugniſſen über langjährige Thätigkeit 
in einer Stellung, zum 15. October ge⸗ 
ſucht in Wangerin bei Schwirſen. 
Schriftliche Meldung. 

In Dombrowken bei Groß Kru⸗ 
ſchin findet ein unverheiratheter 


Inſpektor 


Für mein Deſtillationsgeſchäft ſuche] findet d de Beſchäftigung bei 
ich zum ſofortigen Antritt reſp. 1. Okt. er en Sredfted, 9 . Eylau. 


kinen gewandten Verkäufer In unierer Bürhtenfabrit können 


Polniſche Sprache nothwendi ig (8859) Bürſtenmacher 
— ar Mattbe s,. Thorn. zum Pechen und Borflenzueirhten, > 
Für mein Tuch⸗, Mode⸗ und Con: wie auch 


fections⸗Geſchäft ſuche per "2 ne Mädchen und Knaben 


A. Kir mes, Tees 


Einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, ſucht (8606) 
J. Pantzlaff, Uhrmacher, Graudenz. 


Wir ſuchen für unfer Derren = Kon- 


1. October 

über 14 Jahre, dauernd beſchäftigt werden.] Stellung. Gehalt 450 Mark. Schrifts | feltiong: en gros Gr ſinde⸗Vermiethungs⸗Comtoir von Frau 
zwei tüchtige Berläufer Wilbelm Voges & Sohn. liche en mit Abſchrift 5 Beige Lehrlinge Sanne, Berlin, Schönhauſer Allee 
bei hohem ee 88 Sprache 2 Schneidergeſellen niſſe dafelbft erbeten. gegen monatliche Vergütigung. Gute Nr. 172ů melden 8812. 

müchtig. 1 „ ER 1 Lehrling Inſpektor Schulbildung Bedingung. 8627 Ein geb. Mädchen 
Bei Meldungen bitte um it ſucht für dauernde Beſchäftigung geſucht vom 1. Oktober cr. Gehalt Genrn Lictten feld e e Danzig. das etwas von der Wirthſchaft verſteht, 
der S und Angabe der Gehalts⸗ C. Bartſch, Schneidermeiſter, 450 Mark, Dienſtpferd. Zeugnißab⸗ Ein Lehrling in Handarbeit und Plätten geübt iſt, 
anſprüch 18538 Biſchof Werder ſchriften einzufenden. 9 kann zu Martini d. J. eintreten beim | fucht zum baldigen — Gehalts⸗ 
bei Dt. Brzozie Wpr. (8723) ] Schmiedemeiſter Jeſchaw itz in Groß⸗ anſprüche erbeten. Gut Sachen, Poſt 


Ur bie zweite Commisſtelle inmeinem 2 bis 3 Pantinenarbeiter 
dan en ie dee er enge 8 von ſofort lohnende Beſchäftigung 


Brunau bei Roſenberg Wpr. (8044) 


Muſchaken. (7936) 
Noch einen Lehrling 


Ein junges, gebildetes Mädchen aus 


Zweite Juſpektorſtelle 


iſt d einen gebildeten jungen Land⸗ N N 
/ Iren Sa une ac Bu, Gang Da ERS Si 1, Re 
trauten halt 300 Mark. Dom. Kl. Roh dau, zellan⸗ und Kücheneineihtungs-eicät legt, 08 bei Familienanſchluß Stellung 


Suche zum ſofortigen Antritt einen 


flotten Expedie ılen tüchtigen Fleiſchergeſellen. 


a guten Empfehlungen per fofort oder Goroncy, Fleiſchermeiſter, 


Poſtſtation Nifolaiten Wpr. (8687) zum 1. Oktober. 


Hofverwalter 
geſucht in Körberrode bei Leſſen. Gehalt 


14) 
Guſt av ie als Stütze der Hausfrau. 
Ei aſſiget junger Mann, der Ruft hal Meldungen werden briefl. mit Aufſchr. 
das Branerſach 8 kann fofort | Nr. 8554 durch d. Exp. d. Geſ. erbeten. 


a8 ⸗Abſch 100 eg —— ee a ER 450 Mask und freie Station. Ils Lehrli C. I., geb. Mädchen wünſcht v. I. 
n n ts 1 7 ark und fre N r wünſcht v 
= Gemar ee u Stell ma⸗ le Die 3 eintreten. u; ehr ing [8181 Novbr. ab i. e. kl. ländlichen 8 
Hax Barezinski, te mach chergeſe e Geddert. (8709) D tbrauerel J. Kultner vorm F. Streich i. möglichſt kurzer Zeit 18655] 
Allenſtein Opr. findet ſofort dauernde Arbeit in Niecy⸗ n born. 8 die Wirthſchaft zu erlernen. 


K n wienz per Dembowalonka, Kr. Stras⸗ 
Für mein Material⸗, Colonialwaaren⸗ = 
und Delikateſſen⸗ Geſchüft ſuche zum 1. burg Bor. Johann Janko msi. 


October cr. einen tüchtigen, gewandten 

, Gehilien. Tüchtige 
unge Leute, die der polniſchen Spra ig 

22010 ſind, werden bevorzugt. ee Zimmer leute 

dungen mit Gehaltsanſprüchen bitte zu erhalten ſofort dauernde Beſchäftigung 

ſenden an (8737) bei (8886) H. Kaun, Culmſee. 


Rudolph Zube, Oſterode Dpr. Geſucht 
Ein Ge hilfe wird für eine im Gutsbezirke Przedborow, 
Le 


Gefl. Offerten erb. unter E. B. 183 pofb 
8 Zum 1. November cr. wird r meiner | lagernd Marienwerder Weſtpr. 

rauerei eine —_ Ein gebild. jung. Mädchen ſucht 

Lehrling sſtelle Stellung bei einer älteren alleinſtehend. 

frei und können ne Reflektanten, mit Dame zur Stütze und Geſellſchaft 

guter Schulbildung, melden. oder zur Stütze der Hausfrau b. freier 

Otto Hancke, Noſenberg Weſtpr. Station. Gehalt wird fürs erſte Jahr 


nicht beanſprucht, eine freundl. anftän 
Zwei Lehrlinge 5 m 


Behandl. Hauptbed. Off. w. briefl. m. 
Aufſchr. Nr. 8653 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 
finden Stellung 55 Modes und se 
waaren⸗Geſchäft b 8853) 


3 led. Brenner? 


geſucht von gleich, W enn 


und 2 Brenner Mio Dr ©. 
über 8% Contingt. 350 —400 T. i. d. 
Pro. Poſen v.Drewski&Langner, Poſen. 
Ein erfahrener, nüchterner [8679] 
Brenner 


der auch in der Landwirthſchaft Er⸗ Ein auſt. junges Mädchen, 


welcher nicht längſt feine Lehrzeit beendet | Kr. Schildberg im Betriebe befindliche t, findet fü Heine Br welches Luft hat, die Landwirthſchaft 
hat und ein Lehrling finden von ſofort fiskaliſche Plaſchir ein (8696) les een Da nz 5 J. 8. Behrendt zu erlernen, geſund und kräftig iſt, 1 — 
in meinem Colonialwaaren⸗ u. Deſtilla⸗ iaſchiniſt per Keſſel Weſtpr. Stuhm. ſich melden gegen freie Station bei 

tions⸗Geſchäft Stellung. (8862) Beſucht zum 1. beſp. 15, Ofiober cr Frau Rittergutsbeſitzer Mater, 


f zum 15. bee oder Oktober 
— Autfomsti, Cu lm aW. d. Is. Freie Wohnung 71 Heizung 
EC LE ZZ LE GE LE FL) wird zugeſichert. Meldungen find unter 


83781 Glanden b. Reichenau Opr. 
Suche zum 1. October eine tüchtige 


Stelle geſuchtl . 


Zum 1. Oktober oder etwas fpäter irthin 

fnche ich für meinen Sohn, Aan Nef. in allen Zweigen der Landwirkhſchaft 
tigen Knaben (Quartaner), eine Stelle kund in der feinen Küche erfahren. Ge⸗ 
als Lehrling in einem Tuch⸗ und balt 180 Mk.: gleichzeitig auch ein bes 
Manufakturwaaren⸗Geſchäft. Br diente, gutes 

nebſt näheren Bedingungen bitte Stubenmädchen 

richten an Frau Ottilie Biltcher, Gehalt 100 Mark. 

Hobenftein Dpr. (8866) Hansfelde bei Melno Wpr. 


Einen Laufburſchen Zum ſofortigen Antritt wird eine 


(8684) ein evang. Meier 

der die Milchwirthſchaft zu beſorgen 
hat, das Füttern des Viehes zu beauf⸗ 
ſichtigen u. dem die Aufzucht der Kälber 
obliegt. Bewerber, welche der Buch⸗ 
führung gewachſen, erhalten den Vorzug. 
Meldungen unter Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche zu richten an Rittergutsbeſ. 
Noſenau, Broſtowo bei Friedheim. 


Ein dcr: —— 750 


Schachtmeiſter 


mit 30 bis 40 Mann wird ſofort geſucht. 


K Beifügung von Zeugniſſen und mit 


E. lung. Mann Be 


unterzeichnete Behörde zu richten. 
Poſen, den 1. September 1890 
mit der Lampenbranche Anſiedelungs⸗Kommiſſion. 
vertraut, wird von ſofort 
oder 1. Oktober geſucht. 


). raclowios, 


findet zum 11. November 
ein Schmied 


Stellung, der mit dem Betriebe einer 
Dampſmaſchine vertraut iſt. 


Ein unverheiratheter, ordentlicher] Houter mans 4 Walter, Thorn. Sohn rechtſchaffener E ordentliche Meierin 
Graudenz. Schmied 9 f —. el. Berl. Ka. und ein — 
a 8 om 24 g ee Er darbeiter Eine anſtändige, dübſche 18868] geſucht. Anmeldungen we brieflich 
—ů DD DZ: Kr. 8 (S6 werden zur Ausbeutung des Kieslagers Kellnerin mit Aufſchrift Nr. 8694 durch die Ex⸗ 


auch Klavier fpielt, . ein Dedition des Geſelligen erbeten. 


in Clausfelde bei Schlochau geſucht. die N 6 dude Sort fad ein aunerfffige 
t 85 on ſofort geſucht e läſſt 
ge n Pho 1 u. Oer — zuver * 


Tagelohn Mk. 2,10. Winterarbeit. 


Minufaktues, Ende und Rurmanzen| Ein küchtiger Windmüller 


Geſchäft noch (8753) der Holzarbeit verſteht und polniſ Einen Kuh verheitathetemn en unter ie Expedition | ebeli (88 
ein junger Mann, ist ta, vom 20.3 1 5 b beg. 1 e “ us aenbenmäbihen = 

€ in Kl. nb r ei 5 ut waſchen un en 
en e mächtig, Stellung bräc, B. Pro bl. ker out Deputet 2 u — waaren⸗Geſchäft . zum 8 und in der Wirthſchaft thätig fein muß, 
br. Lipmann, e 8 tüch Neujahr Dom. Klesemwe, p. Miecewo. — eine t N (8632) x . ee 2 Bee 

= Eolonialwaarens Gärtner rn = & 1 Strasburg Welpe. 1 


Für 
llationsg t vo Meld werd. bri it 
r 3 fl een 


Ser DEREN ESSEN 
nit An Ein 1. Stubenmädchen 
gut empfohlenen [8504 Bache sum 1. Drtobet einen echt wird zu Marten & Eyck, im September 1890. 


2 gebraucht in Gu 1 1 Garnier. IG Herrmann Salinger. — — 5 en 


jungen Mann unverheiratheten Diener Verheiratheter Kutſcher a für meinen WBöhmiichen | plätten derfteßt, zum 1. Sltober 190 
der auch der polniſchen Sprache mächtig] der gleichzeitig 4527276 Gärtner fein nn bev findet zu d Stiefel Bazar eint bei hohem Lohn ng 8728) 
fein muß. (8640) „, | muß. Hend, Be RL Riten | Verkäuferin 18858) enen kei Reiten 

Ulrich Grün. (889 Graymna bei Eulmfee, oftftation laiken Wpr. — Conrad Seifert, Wolgafl. I Aufwärt. wird vert. Blumenſtr. 29, 2 T 


— u * * 22 S 4 f 1 (8748) 
onschützer der ſich vor Schaden 5 — zu Er Bern wähle aus 25 Banken |Widtig fürBrennereibefter. x eſchane Birnen 
Bairiſch⸗Bier (8878) die beſte. Natſonelle Taxen werden angefertigt. Auch Kommunal: Anleihen. endete =. a Pe 2 ee in Zittlewn bei FÜ 


2 . N i 5 rkäufe u. ſ. w. j 
.. . 
2 Face and chtt und, verfenbet ala Dansig.cMhdborio erbeten ) (6937.) Keſſelſteinbildung 5 Donner: 
a e 2 2 P. [2 * % 9 % 4 2 
Sn Qatar Brand. BEI Die Parzellirung von Waldan WEM * W Sneisg- und Fabrik- 
vid täglich, anch Sonntags Nachmittags, fortgefegt. Schon für 800 Thaler Schöneich p. Podwitz Weſtyr U N 
Beſten friſchen & > * A ar 22 Be — 70 2 J die an dir . A ble | d f t | 
- 5 — i a hr 
Kirsch- und es . Diese Sitten, “er; das ge 2 k — wo ich bes Her Mm. 1 en or Fur oft U i 
2 E u = 5 2 2 
Mia rn 58 B. e e Spered Di. | e e | is 
eingekochte Fruchtfäfte) empfleblt übernimmt we | 
Allgemeine deutsche Erdbohrungen, Brunnenbauten Wolf Tilsiter, Birne 


Getreide⸗Geſchäft 


1 


„H. 11 
8 (Inh, en SR IB 
a Danzig, Heiligegeiſtg S 
ae Bromberg, 


1 Leiſtg.Liefe ‚Monti 
seo agel⸗Derſicherungs⸗Geſelſchaft. Peelend, 
Fr Preßhefe ih begeht. geg, l. Dame en Fern. Lassi Röhreubrnunen nt na f 


= 2 ne, 


(erte) 


Ländliche Beſihuug Wee 


Julius eee t de b. Sa an = bes! Waſſerleitungen und |_ A Für 
Sta 2 1 = 5 
Inlins Wernicke, Zabalftrafe. „ Gangeleiiungen ur Herbſt⸗Ausſaat: N 
. 0. Hey rt ſachgemüß au 
elt erin E (4dr ih nic zun e- E. Schieber, Engl. Kal Poftanf 
„ N ein 2 En wünſchens⸗ Brunnen und Nögrenmeiſter, ſowie alle anderen Arten von zum Pr. 
ſchluſſe von „ beſtens empfoh zu i Roſenberg Weſtpr. eil d Kleeſä A 
belitat im Befchmad empfiehlt (8054) | werthen 9 den 5. September 1890. und Grandenz, Blumenſtraße 12. Gras⸗ un „ J 
_Philipp Bele Ih. von Laszewskl, Generalagent. Ein Max Scherf. 2 8 
Direct an Private Nac 11 nelnf . unter günftigen Bedingungen in jedem, auch dem Normal- Pflug i 2 be ei 
l achn.“ 2 Hlelnſten Orte germ Ange ä — —e e die einſt 
80 feinſte Fettbücklinge Mk. 8,10 22 5 n 1 
3 e e: 1 Königl. Preuss. Lotterie.“ uf) Br Be fonfe fl 
— — — Hauptgewinn 600 000 Ik. vorzüglich arbeitend, ſowie eine, Sup trphospha i le di 
* — Ziehung 1. Klasse am 7. Ri 3 Gttrtideſäemaſchint Thomas⸗ Auf d 
* * * 4 N} 
ene nun 16 gu, mug ke. phosphatmehl und De 
— N 7 erkauf. ert, Ga 0 f 
Neue 1890er Holländer 2 Tonne 24 Autheilſcheine: 1 . 850 M. 175 M- 1 M. Hobenkirch. (8808 Düngergyps Kon um 
ben . BE — Für jede Klaſſe iſt der gleiche e au gr Vasen Br ohnpflügen für ae Kainit bündeten 
„ N A “ 2 1 1 1 
Reue 1890er Selecteel Holländer, feinfte, — Vollantheillooſe: 22-11-24 0 re > 380 25 agonlabungen, 4 it 
n n 8 dgiſte und Porto für jede Ziehung 5⁰ Pf., einſchreiben 20 Pf. mehr. Dam I 5 bert m ah alen S . i id 
1. DDR, pee u u Tome 12 | 1008. u. Bankgeschäft, een e ee boten g 
„S onne 15 u. x 2 1 a 
16 M., fee Badung in ganzen, halben, — 00 0SED BERLIN W., jgeußt 4 Ba * Adolf Wentscher 8 
r Probe auch in / und 1½ Tonnen. gug- I Botsdamerfirae Nr. 29. Caſtrir 5 Culmſee. Male al 
ene Sardellen, Pofthaß den ca. 9 Pfd. Adr. Haupttreſfer Berlin. Fernfpr.-Anſchl. Amt 8 Nr. 2022, findet sogleich Anſteſlung auf . = m | 
7,50 M. alles ab bier, verſendet (8092) Telege⸗ Adr: Hauptivefiee Bertin. DI Dom. Wichor ſee b. Kl. Czyſte. ze B das Sch 
Joh Maassgeschäft für elegante Herrengarderoben -H , d riger. Bee Se beſucht h 
M. Cohn, Doliva & Kaminski Maher ſce und Krüger ge . . f die 
Danzig Fiſchmarkt 12. oMva am 2 bl 7 von den 
Benzin, eee ee nn Se on Trieurs 3 Ha 
er Neu : 3 K 
pr. Spranget'ſcher ſebensbalſam eigen den 1 und Winter ganz ergebenft an. 18594) ; | I 1 ei Lol 
RR en bens Nach wie wor vermitteln wir Aufträge für eine erſte, leiffungsfähige zu Original⸗Fabrikpreiſen bei 8⁴³² Wappen 
nübertroffene el g. euma“ u 2 2 2 
ane, G. ga J Kunstärberei und chemische Wäscherei A. Ventzkl hat bilig abzugeben ( find aue 
merz. Uebermüdung, Schwäche, Berlin ıc) einen W weientlichen Vortheil v Maſchinen⸗ und Pflugfabril 9 zug 88540) Auf 
bipaunung, Erlahmung, Kreuz: die (gegen Seſchäfte in Berlin ac.) e (8149) Grandenz. F D lit D 1 geſtern 
3. n de edle Serechuung von Koſten für Porto und Werpackung⸗ B „Da 1 2, anzis es = 
e! Mur e ara . 2 v Eile uin Nees, n Sg Tn e ad en. Alb. Wiese Nachfolger laudw. Produkten⸗Geſchüft. geſielt, 
Blendend weißen Teint Mater boch meberner Farben und A. Nelssner, g bag Sen m mal-Prohst Rosen der Reg 
erhält man ſchnell und ſicher, (965) 6 1 1 a | Regime 
Sommersprossen @@ __  Bernittelung ei  ÖU Sale Oohn, Euimiee, Abſaat, in bekannter Güte, empfichld an das 
derſchwind. unbedingt durch den Gebrauch 0 8 zum N 7 Bol . In An 
von Bergmaun's Lilienmilchſeiſe, Dom. . ‚Bell korps b 
e Teltag, Allens teln Lohndruſch. Ei 
en. er . 
2550 eee 3 pole e 0 Die biefige Di . 18 8408 daß = 
n Biſchofsw. . * — ſrößtes Syſtem, Lei j „ einord 
- 2 = 5 5 8 ; trohelevator pr. täglich) Ma⸗ 
Fahlleder-Schaftstielei , y J. Möpel- Spiegel und (x F mul Sims en ku m | alen 
\ 95 — — ——»-—-— trasburger oder eine enachbarten t 
; F 8 Specialitnc "u 3 . Fron 
kräftig gearbeitet, a 54 Mark pro Dutzend, © Polsierwaar en-Fahrik 18 D a 1 R I „ 8490 das Re 
ar EB — — aſchi Bromt⸗ 1 
B. Schwarz, Bartenbutg. Staatsmedallle. empfiehlt ſein Staatsuedaille. — ee 105 8 A 8 N 1 le, ul, ug korps 
Luſter achnahme. En 2 = 2 2 e Er: B | Sröp x Be t 
te wart Fan Großes Lager moderner Zimmer⸗Einrichtungen Az Her- PIA e ae 3 
Ledertreibriemen von den einfachſten bis eleganteſten, nach Be Richtung hin in nur gediegener N 5 2 0 Selbſtkäufer wollen ihr Adr. brieſlich den A 
4 lischer Leder Arbeit und zu bekannt billigen Fabrikpreiſen. (5312) 8 j | it Aulſchrift Nr. 8531 in der Exped, Divific 
Eeelet in allen Lunden u. Breiten Auſträge nach außerhalb werden prompt eſtektnirt ev. auch nach Zeichnurg angefertigt | Mn nl | des Geſelligen abgeben. und 1 
2 n : Gau 
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Binderieme u, Mon damin Brown * Apen 


DI AR An Größe ca. 725 Morg., mit ſchönen Ge⸗ 
ähriemen ante ahr 5 des z 
y N hr 5 x 5 7 Eintöltes Meispioduet. Zu Flammrys, Puddings, Fruchtsgelsen, Bonn am Rhein, f 2 fuser! F 58 500 Wit. bei a welche 
U h Patent-Riemenverbinder, Sandtorten eis, u. rur Verdickung v. Suppen, Saucen, Cacao“ Bereits bei 2000 Brrtnden praktisch be- Mt. Anz. Nur Selbſtkäufer wollen ihre lieuten 
iemenſchrauben Ste. vortrefflich, in Colon.- u. Drog Hdlg. I u. 57 Prd engl. & 60 u. 30 Ff. N BES Si BIER FIRE dr. brieflich mit Aufſchrift Nr. 8530 den € 
OR THREE 5 57 2 8 iti [2 Geſelli hart f 
in ſehr nn 8 die Leder ß | Kuch-Lager Ta Sten ie di neden mern Daufe, f. Hinten geipar 
andlun = von Hermann Bewier, Sommerield N -L. ſtraße, Wohn von zwei Biminer 
F. Czwiklinskt._ | Bettfedern e e 5 5 ease. lun en 
5 f ; 1 
f inmlarlan eg gereinigt, dag fi. 40, 50,75, 1,0,| Damentud, en EHE] großes Lager, Bllige Preise, Niere | Dapbeltenfen, won nn die zu 
Schwarzes bab IT b bl, ee 125 Ya 3 Fasſt e ee e für 1 Sachen und Reſte unter dem Einkauf. Eis u möbl. Zimmer — 2 
N eſelben zar 705 „25, 2,50, erbſt⸗ int ; ) ® 1 r egan 
Fetigar leder, Brobefendungen 8 3 pe gr G. Breuning. wird vom 15. d. Mis. zu miethen ge⸗ bereit 
Alaunleder, von 10 FPiun gegen Wee Dir aalen en Socken, 0 925 I 310 Shod T. I. und Apr. ud eee 1 ae = überr 
u na n f ie; 0 1 5 werde mit Aufſchrift Nr. döe | 
Brichnare, r . ̃ͤ iH Bh 
Pelster hee de, Fertige Bezüge, koftenfrei zu Dienſten. 180282 F. Klamandt, Ehrenthal p. Kulm Eine kleine Wohnung ul ein ſtellu 
Seegras, 71) Laken, Inletts, Steppdecken Einige Hundert om 8 neuen aubtahın nberiofe Sen ga Arden 
2 reſchkaſten für Hand⸗ un : 8 . 8 
olster gane, Len 1. F. . J Farin⸗, Reis⸗ und Söndbetrie zum Bertauf. . Nr. 168 ul nen Abc 
eſſerirt billiaſt die Jederholg. von Kinderwäsche „ 0 Seer. die Expedition —— 
ene, eee, e Kaf- Sue. Fptiſepwiebeln. Alte Geſellige © 
Spritzenschläuche 8 D. Bal ” Shrash 100 prima 5 Mt. per Ei. (9552) See eee e 22 
j iſaderä ö „Balzer, Strasburg Uhpt. 1 f h | | aus den Jahren 1831, 1832, 1843 „gel 
und Feuereimer > rifuberäße n z Dante long Jeder ndl und jede ul Bi en U dj) idee d —— 35 an über 
leuuſte vollſtändi „ſucht zu kau 
a | zwiklinskl. e eee ene de ee es 
F. CZ I n5 zwi Ins J. hai, . billiger, ſowie ntereſſe feines früheren Prin den 
. ———— h . Im Intereſſe ſeines feld 3 
Einen gut erhaltenen _ BI) Bultermaschine eld with Gert 1650 
7 uit maler innerh. 5 Minuten j bis gt k pe cwruken ktor Jahnke 
8 nn u“ —— at per I ine 15 aud 30 SR it. offerirt bahnfrei Danzig gebeten » be jetzige —.— anzugebt 2 
7 d Hansgeräth zu verkaufen] Preis per Maſchine 15 un Mark.] offe a a re 
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